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Ein Rückblick
N icht m ehr lange und  unsere  S ta d t b ie te t 

w ied er das alltäg liche B ild. D ie F ahnen  
w erden  eingezogen, der K ranzschm uck v e r­
schw indet und der A lltag  tr i tt  w ieder in 
seine R ech te . Ist auch die Z eitspanne vom 
Schluß der H eim atfestw oche bis zum h e u ­
tig e n  Tage gering, so k ann  m an  doch schon 
e inen  gew issen R ückblick  m achen; D er G e­
danke, eine H eim atfestw oche zu v e ran sta l­
ten , w urde m it seh r gem ischten  G efühlen  
aufgenom m en. Viele fanden  den  Z eitpunkt 
a ls  (verfrüht, da das W ahljahr für eine 
solche V eransta ltung  sehr ungüstig sei. Die 
E inw ände w urden  zurückgew iesen  und 
schließlich erfo lg te  die Zustimmung aller 
K reise. Eine B eein träch tigung  durch  die 
W ahlen  ist nicht erfolgt, im G egenteil, das 
„po litische  Lied" w urde vo rers t zum 
Schw eigen geb rach t und einm ütig zu den 
V ora rbe iten  geschritten . W as den  Z eitpunkt 
be trifft, w ird m an auch h eu te  noch nicht 
a lle  G egner davon überzeu g t haben , daß ein 
anderes  J a h r  günstiger gew esen w äre. W as 
die S tad t W aidhofen  betrifft- w urde  d ie ­
selbe durch das F e s t aus e iner gew issen 
L etharg ie , aus einem  m a tten  Sichgehen- 
lassen, herausgerissen . Es w urde  in  k u rzer 
Z e it eine S tad t Verschönerung durchgeführt, 
die v ie lle icht auch in Ja h re n  n ich t gem acht 
w orden  w äre. W ir verw eisen  nur auf die 
G rabenpflaste rung  und -regulierung, den 
R athausum bau, die v ielen H äuserrenoivie- 
rungen, G ehsteig u. dgl. D ie m eisten  d ieser 
A rb e ite n  w aren  schon dringend notw endig, 
um den Ruf der S tad t als F rem d en v e r­
k eh rss tad t n icht zu gefährden. A lles zusam ­
men b rach te  schon vo r dem F e s te  eine 
s ta rk e  A rbeitsbelebung , w as der einheim i­
schen B evölkerung n icht in le tz te r Linie 
der A rb e ite rsch aft zu gute kam . Es ist a n ­
zunehm en, daß d iese A rbe itsbelebung  eine 
Zeit lang anhält und das v e rd ien te  G eld 
w ieder in die W irtschaft fließt. D er zu­
fr iedenste llende  B esuch der Y bbstalauste l- 
lung. des „T hea ters  der M ode" und der 
anhaltende  Zustrom  zur „B lühenden L inde" 
haben  den G eschäften  der S tad t über 
den saisonm äßigen A nstieg  hinaus eine b e ­
ach tliche  B elebung gebrach t. W as die O r­
gan isation  des F e s te s  be trifft, h ä tte  man 
sich m anches anders vorgestellt, es fehlte 
v ie lfach  die nötige E rfahrung und v ie lle icht 
auch die opferfreudige E insa tzbereitschaft, 
d ie in frü h eren  J a h re n  zw eifellos m eh r v o r­
h a n d en  w ar. Die B eteiligung an  der A u s­
stellung  von S e ite  der heim ischen  Industrie  
und  des H andw erkes is t nicht in solchem  
A usm aße erfolgt, w ie es eine L eistungs­
schau der H eim at sein  soll. Es m üßte doch 
jedes Dorf, je d e r M ark t eine g rößere  A n­
zah l A usste lle r bringen. D as Y bbstal und 
beso n d ers  Y bbsitz w ar nicht se iner B edeu ­
tung nach v e rtre ten . H ingegen w aren  
m anche ausw ärtige , m eist W ien er F irm en  
v e rtre te n , w odurch die A usste llung m ehr 
M esse- und auch Jah rm ark tsc fia rak te r b e ­
kam . Im übrigen  k ann  sich die A usstellung, 
was G eschm ack und G üte  d e r W aren  b e ­
tra f, m it ih ren  V orgängern  bestim m t m es­
sen. Bei der O rgan isation  des F e s tes  ist 
zu  bem ängeln, daß w iederholt, U m stellun­
gen des P rogram m es w ährend  des F estes  
erfo lg ten . Die späte  A bsage des M usik ­
fe s tes  h a t eine sehr abfällige K ritik  h e r­
ausgefordert. W er unabsich tlich  dies in 
G esp rächen  auf der E isenbahn  im Publikum  
m ithö ren  m ußte, kann nur bedauern , daß 
d a s  M usikfest so w enig ü b erleg t w ar und 
zu  sp ä t abgesagt w urde. U ber e in  D utzend 
M usikkapellen  k am en  dadurch  um ih r S onn­
tagsgeschäft, w as b e i den  w enigen S o n n ­
tagen, die h eu er schön w aren , s ta rk  ins G e­
w icht fällt. Die V erstim m ung un serer n a ch ­
b arlich en  M usiker is t begreiflich . Bem än­
gelt w urden  fe rne r die zu h ohen  E in tritts ­
p re ise  in die A usstellung. D ie A usgabe von 
D au erk ar ten  fü r die einheim ische B evö lke­
rung h ä tte  den  A usste llungsbesuch in den 
W ochen tagen  gehoben  und den  A usste lle rn  
v iele V orte ile  gebrach t. D och es soll nicht 
bei e iner neg ativ en  B etrach tung  b le iben . 
U n b e stre itb a r ist die H eim atfestw oche ein 
Erfolg, w eil sie die B ew ohner unseres G e­
b ie te s  in der Ü berzeugung b e s tä rk te , daß 
w ir auf dem  W ege des A ufstieges sind, daß 
w ir a rb e iten  und schaffen können . W ir 
sahen  in  der A usstellung, daß das w e rk ­
tä tig e  L eben  im gesam ten  Y bbstale  w ieder 
k räftig  pu lsie rt. W ir sahen  bei v ie len  A us­
s te lle rn  einen  bew u n d ern sw erten  U n te rn eh ­
m ungsgeist. So w erden  in W aidhofen  und 
auch im Y bbstale  ganz neue A rtik e l, v o r­
nehm lich in der E isen industrie  erzeugt und

Bundeskanzler Dr. Ing. Figl ehrt 
persönlich Ybbslalbahn-Jubilare

E s w ar e in  fa rben frohes  Bild, als d e r  fe s t­
lich geschm ückte  Sonderzug,, d essen  B e ­
g le itpersonal an diesem  Tage w ieder e in ­
mal in  den  U niform en einer längst en t­
schw undenen  Zeit am tie rte , u n te r den 
K längen der S tad tk ap e lle  am  24. Ju li gegen 
10 U hr in den  B ahnhof W aidhofen  einfuhr. 
A n der Spitze des F estzuges, der sich ku rz  
darauf zum M arsch in  die S tad t form ierte, 
zogen neben  den  le iten d en  H erren  der 
S tad tve rw a ltung  und den V e r tre te rn  der 
ö s te rre ich isch en  B undesbahnen  auch d ie ­
jenigen mit, den en  an  diesem  Tag der b e ­
sondere  D ank des Y bbstales und vor allem 
der ö ste rre ich isch en  E isenbahnerschaft 
galt: einige a lte  A rbeitsjub ila re , E isenbah­
n e rv e te ran en , die schon zur Zeit d e r E r­
öffnung der Y bbstalbahn  in d e ren  D iensten 
g e stan d en  w aren. D iesen  sechs M ännern, 
die zum g röß ten  Teil schon jahrzehn telang  
aus dem ak tiven  B ahndienst ausgeschieden 
sind, galt an  diesem  G eburts tag  der Y bbs­
ta lb ah n  naturgem äß die beso n d ere  A uf­
m erksam keit der F estte ilnehm er.

A uf dem fahnengeschm ückten  O beren 
S tad tp la tz  fand  bei s trah lendem  Som m er- 
w e tte r  der F e s tak t s ta t t.  N eben  den  V er­
tre te rn  der S ta d t und  dem für die n ieder- 
ö sterre ich ische  L andesreg ierung  e rsch ien e ­
nen L an d esra t S c h n e i d ,  m a d l  e rin n e rte  
in V ertre tung  des v e rh in d e rte n  B undes­
m inisters für V erk eh r der P räs iden t der 
B undesbahndirek tion  W ien, M in isteria lra t 
D ipl.-Ing. F ritz  K a c h 1 e r, in se iner F e s t­
ansp rache  nach  einem  k u rz e n  gesch ich t­
lichen R ückblick  auf die E n tstehungs­
geschichte  der B ahn  an die hervo rragende  
w irtschaftliche  B edeutung, die der nunm ehr 
ein halbes Jah rh u n d e r t a lten  B ahn für das 
von ih r e rschlossene G ebiet zukom m t.

E in ansch ließendes gem einsam es M ittag ­
essen, das durch d ie A n w e s e n h e i t  
d e s  B u n d e s k a n z l e r s  e in  besonders 
festliches G epräge e rh ie lt, vere in ig te  so ­
dann die F u n k tio n äre  der S tad tverw altung , 
die V e rtre te r  der versch ied en sten  B ehörden

und die der ö s te rre ic h isch en  B undesbahnen  
mit den  A rbe its jub ila ren . P räs iden t Ing. 
K a c h  l e r  w ürd ig te  in  e iner nochm aligen 
ku rzen  A nsp rache  das L ebensw erk  d ieser 
V e teran en . D er ä lte s te  u n te r ihnen, 
F ranz  S c h o 11 e r, der vor fünfzig Jah ren  
die E röffnungsfahrt der Y b b stalbahn  als 
L okom otivheizer m itgem acht hat, ist nicht 
w eniger a ls  82 Ja h re  a lt: F e rd in an d
M a n d l ,  F ran z  S t r e i c h e r ,  U rban  
B l ö d e r e r  und A n to n  R e i t e r ,  ehem alige 
O b e rb au arb e ite r oder S treck en w ärte r, 
b licken  auf e in  n ich t viel kü rze res  Leben 
zurück , und  der jüngste im Bunde, Jo h an n  
S t r e i c h e r ,  muß mit se inen  nur 72 J a h ­
ren  in  diesem  K reise be inahe  als Jüngling 
beze ichnet w erden.

Zugleich mit der Ü berreichung der vom 
B undesm inister für V erkeh r V inzenz Ü b  e 1- 
e i s eigenhändig gefertig ten  E h ren u rk u n ­
den übergab  P räsiden t K a c h  l e r  jedem  
de r Ju b ila re  auch ein ansehnliches G eld­
geschenk, das der B undesm in ister jedem  e in ­
zelnen  gew idm et h a tte .

Viel m ehr als, d ieses G eldgeschenk  h a t 
— davon sind  w ir überzeug t — die sechs 
a lten  Ju b ila re  die E rkenn tn is  befriedig t, 
daß der zuständ ige R esso rtm in iste r am 
F es ttag  d e r Y bbstalbahn  auch  jen e r nicht 
vergessen  ha t, die /vom A nbeginn d ieser 
B ahn  an in ih ren  D iensten  s tanden  und spä­
te rh in  lange J a h re  h indurch  ih re  ganze 
K raft dem E isenbahndienst un d  dam it auch 
dem  w irtschaftlichen  W ohlergehen  des Y bbs­
ta les  gew idm et haben . U nd w ir w issen, daß 
der Tag, d e r ihnen  noch einm al im  Leben 
den B ew eis fü r das s ta rk e  Z usam m engehö­
rigkeitsgefühl ge lie fe rt h a t, der die ö s te r­
re ichische E isenbahnerschaft seit jeh e r aus­
gezeichnet ha t, und  an  dem  ih n en  darüber 
hinaus auch B undeskanzler Ing. Dr. h. c. 
F i g l  persön lich  nochm als fü r ih re  dam a­
ligen D ienste  gedank t und ihnen  die H and 
geschü tte lt ha t, ihnen  für den R est ih res 
L ebens gew iß e in Tag schöner E rinnerungen 
b le iben  w ird.

Äusklong der Woidhofner Heimalfe&iwoche
W ir h ab en  schon in u n serer le tz ten  N um ­

m er über einzelne Program m teile  des W aid- 
hofner H eim atfestes  b e ric h te t. D as W ette r 
h a tte  sich endgültig, mit A usnahm e von 
N ach tregen  und  G ew itte r, zum G u ten  ge­
w endet. S ehr günstig schn itt d ah er das Z e l ­
l e r  B r ü c k e n  j u b i l ä u m s f e s t  ab, das 
vo rtrefflich  o rgan isiert, e inen  w irk lich  groß­
a rtigen  V erlauf nahm . D as „ T h e a t e r  
d e r  M o d e “ b eh ie lt w e ite r seine A nzie­
hungskraft und  es w urde  m it d iese r V er­
ansta ltung  n ich t nu r die Leistungsfähigkeit 
unserer heim ischen F irm en  bew iesen , son­
dern  deu tlich  gezeigt, daß heim ische K räfte 
im stande sind, auf dem G eb iete  der M ode 
in  e inw andfreier, k ü n s tle risch e r U m rahm ung 
V orführungen zu  gesta lten . W as das 
V o l k s l i e d e r  s p i e l  ,„U n t e r d e r  
b l ü h e n d e n  L i n d e “ b e trifft, e rübrig t 
sich fast eine w e ite re  B esprechung. S te ts  
ausverkau fte  H äuser, der rau sch en d e  B ei­
fall und die w e ite re  s ta rk e  N achfrage sind 
ein  b e re d te s  Zeugnis hiefür. D ank dem 
w eitgehenden  vers tändn isvo llen  E n tgegen ­
kom m en der Y bbstalbahn, die nach  jeder 
V orstellnug einen „T h ea terzu g “ führt, k ö n ­
nen  auch die B ew ohner des Y bbstales der 
A bendvorstellung  ohne Ü bernach tung  b e i­
w ohnen. Die „B lühende L inde“ ist somit 
nach  dem übereinstim m enden  U rte il a ller 
F es tb esu ch er der H ö h e p u n k t  des H ei­
m atfestes. Zu den versch iedenen  im F e s t­

program m  festgese tz ten  B e r u f s t a g u n ­
g e n ,  w ie des B augew erbes, der H an d w er­
ker, der Spengler, d e r H andelstre ibenden , 
der U hrm acher und G o ld a rb e ite r sind je ­
w eils im m er eine g rößere  Zahl von G ästen  
eingetroffen, die auch die A usstellung und 
sonstigen  V eransta ltungen  besuch ten . Viel 
bew undert w urde die g roßartige  B e ­
l e u c h t u n g  der schönsten  B audenkm äler 
un serer S tad t, des Schloßturm es, der P fa r r­
k irch e  m it „lu therischem  T urm “, des S tad t- 
turm es, der Z eller K irche, des Y bbsturm es, 
die dem S tad tb ild e  e inen  m ärchenhaften  
Zauber verlieh . W enn dann  zur späten  
S tunde  der N ach tw äch te r sein H orn  e rtönen  
ließ und  mit seiner liefen Stim m e sein Lied 
sang, da w ar m an le ich t in  eine andere  
schöne W elt ve rsetz t.

D er V e r g n ü g u n g s p a r k  w ar b e so n ­
d e rs  in den  le tz ten  Tagen, da laue Som m er­

näch te  w aren , rech t gut besuch t und  es 
he rrsch te  dort zeitw eilig  ein rich tiger 
V olksfestrum m el, d e r  einigem ale b is  in die 
M orgenstunden anh ielt. D ie W ein trinker 
fanden dort auch  bei den W aidhofner K ost­
s te llen  wie G eorg und H erm ine G a ß n  e r, 
K arl K i e m a y r  und J . B l  e i n  e r  e tw as 
für den v e rw ö h n te s ten  G eschm ack. D er 
gute M o k k a - K a f f e e ,  den die F irm a 
O tto  B e r n a u e r  ausschenk te , w ar viel 
begeh rt. M an konn te  oftm als n icht einm al 
an  den  v ie lbelagerteni S tan d  heran , ein Z ei­
chen für die G üte  des G ebotenen .

D as für Sonntag angesag te  M u s i k - 
f e s t  i m  S t a d i o n  m uß te  aus ve rsch iede ­
n en  G ründen  abgesagt w erden , jedoch w ar 
unsere  S tad tk ap e lle  be i P l a t z k o n z e r ­
t e n  usw. s te ts  s ta rk  beschäftig t. Sie h a t 
u n te r Leitung ih res K apellm eiste rs  L i n  d- 
n  e r  das B estm ögliche ge le iste t und v e r­
d ient daher w eitgehende U nterstü tzung ,

D ie Tagung des F o r s t  V e r e i n e s ,  der  
J ä g e r t a g  und die H u n d e s c h a u  w a ­
ren  auf die le tz ten  F es ttag e  ve rleg t und 
es w u rd e  diesen  V eransta ltungen  größtes 
In te resse  der F ach k re ise  en tgegengebrach t. 
Das grüne K leid der Jäg e r  und F o rs tleu te  
b eh errsch te  vielfach das S traßenb ild .

Sam stag und Sonntag w ar der B esuch der 
A u s s t e l l u n g  w ied er seh r lebhaft, so 
daß die e rw a rte te  B esucherzah l von  über 
1 0.0 0 0 e rre ich t w urde.

Am M ontag w urde schon zeitlich  früh mit 
dem A usräum en  d e r A usste llungsräum e b e ­
gonnen, die F ahnen  w u rd en  eingezogen und 
ba ld  w ieder w ird  W aidhofen  das a lltäg ­
liche, ab er durch die F estw ochen  v e rsch ö ­
n e rte  Bild b ie ten . Sow eit es sich b is je tz t 
ü b e rb lick en  läßt, w a r auch der geschäftliche 
Erfolg der A usste lle r zu friedenste llend  gut.

Handwerkerversammlung
Im R ahm en der H eim atfestw oche der 

S tad t W aidhofen a. d. Y bbs tra fen  sich die 
H andw erker des V erw altungsbez irkes 
A m ste tten  un'ter dem  V orsitz  ih re s  B ezirk s­
s tellenobm annes K om m erzialrat F ranz  
H f i t t c r  zu e in e r Versam m lung, be i der 
d er O bm ann der G ew erbesek tion  N ied er­
österre ich , N a'tionalrat K om m erzialra t N or­
b e rt M a y e r  sowie der S ek tionsgeschäfts­
führer d e r S ek tio n  G ew erbe, Dr. A rth u r 
M u s s i 1, zu den  w ich tig s ten  F rag en  des 
B eru fsstandes S tellung nahm en. A ls  A u f­
gabe d e r G ew erbesek tion  b eze ich n e ten  die 
R edner die W ahrnehm ung der B elange a lle r 
M itg lieder, den  Schutz ih re r In te ressen  und 
ih re  V ertre tu n g  in G esetzgebung und V e r­
w altung. D ie U n ternehm erschaft sei der 
Auffassung, daß die O pfer und  L as ten  im 
In te resse  des W iederau fbaues gebrach t 
w erden  m üssen, jedoch zu  durchaus unglei­
chen T eilen  v e rte ilt seien. D er w ünschens­
w erte  staa tspo litische  und  w irtschaftliche  
E ffek t könne ab e r  nu r durch  eine M ehr­
leistung a lle r in  der W irtschaft T ä tigen  e r ­
re ich t w erden.

A uch  zu  sozialen F ragen  nahm en  die R ed ­
n e r  Stellung und be to n ten , daß der a lt ge­
w ordene gew erbliche U nternehm er, der 
n ich t m ehr im stande sei, sein  B ro t selbst 
zu v e rd ienen , in der B efürsorgung durch 
den S taa t den  unselbständ igen  A rb e ite rn  
und A n g este llten  w eit nachstehe. D er nicht 
m ehr verstum m ende Ruf aus dem  K reise 
d er G ew erb e tre ib en d en  gehe d ah er nach  
der Einführung einer zw eckm äßigen A l-

Ein Rnndgnng durch die Ybbsiol-Aussiellung
W ir w ollen  h eu te  e inen  R undgang durch 

die Y bbstal-A usste llung u n te rnehm en  und 
über A usste llungsob jek te  und ih re  A us­
s te lle r b e rich ten . E iner d e r e rs ten  Räum e 
zeigt B each te n sw e rte s  von unseren  S c h u -  
1 e n. De r  A r c h i t e k t u r - W e t t ­
b e w e r b  e rreg t g röß tes In te resse . Den

auf den  M arkt, geibracht. D iese E rzeuger 
b eschäftigen  eine ansehnliche Zahl von  A r­
b e ite rn  und es gehö rte  e in  b e träch tlich es  
M aß von  E ntsch lossenheit und  T a tk ra f t da ­
zu. solche U nternehm ungen  ins L eben  zu 
ru fen  und  erfo lgreich  zu führen. W ir kon n ­
ten  in der A usste llung und be i a llen  V er­
ansta ltungen , auch  bei denen, w o K ultu r 
und K unst zum A usd ruck  kam , den  gesun­
den  österre ich ischen  O ptim ism us festste llen , 
den  der L an d esra t Schneidm adl an läß­
lich se in e r R ede bei der F estsitzung  h e r­
vorhob, und hoffen, daß d ieser Optim ism us 
tro tz  der schw eren  Z eiten  bei uns v e rb le i­

ben  w ird. E s w urde ein Erfolg erzielt, 
der in se iner w e ite ren  A usw irkung dem 
Y bbstal und der S tad t W aidhofen  in v ie l­
facher H insicht zugute  kom m t. Das a lte  
W aidhofen h a t gezeigt, daß es aus seiner 
G esch ich te  gelern t ha t. Es h a t  oftm als in 
se iner V ergangenheit schw erste  Z eiten  d u rch ­
gem acht und sich im m er w ieder se iner 
K raft besonnen un d  die N öte überw unden. 
Die H eim atfestw oche h a t G leiches für die 
G egenw art bew iesen. In  diesem  S in n t 
kann  W aidhofen und das gesam te Y bbstal 
mit dem  F est zu frieden  sei».

e rs ten  P re is  e rh ie lt eine A rb e itsg em ein ­
schaft der A rc h itek te n  Prof. K arl L e h r -  
m a n  n und  Prof. K arl K o t r a t s c h e  k. 
D arüber w ird noch einm al m ehr gesprochen 
w erden, h andelt es sich doch dabei um F ra ­
gen, die ak tue ll w erden. Pho tog raph  W il­
helm  G 1 a  i ,  W aidhofen, zeig t schöne A uf­
nahm en und  P hoto  techn isches. Eine B uch­
ausstellung des- b u n d e s s t a a t l i c h e n  
V o l k  s b  i l d u n g s r e f e r e n t e n  will 
zum L esen  gu ter B ücher anregen. Schöne 
G lasm alere ien  sieh t m an  von d e r  a ltb ek an n ­
ten  F irm a C a r l  G e y l i n g s  E r b e n ,  
W i e n .  B aum eister F ried rich  S c h r e y ,  
W aidhofen , ha t versch iedene Zeichnungen 
und P läne d u rchgefüh rte r A rb e iten  ausge­
s te llt, das gleiche auch B aum eister Ing. 
F ried r. D e s e y v e, D achdeckerm eiste r H. 
N e w e s e 1 y s tellt D achziegel und B e­
dachungsm ateria l a ller A rt aus. Das V er­
sicherungsw esen ist durch die aufsch luß­
reiche Koje der W i e n e r  s t ä d t i s c h e n
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Die Zeller Brückenjubiläumsfeierw e c h s e l s e i t i g e n  V e r s i c h e r u n g s ­
a n s t a l t  gut v e rtre ten . M öbel a ller A rt 
zeigen eine große A nzahl einheim ischer U n­
te rnehm er und M eister. Die K ojen sind auf 
m ehrere  Räum e v e rte ilt. B auernstuben  sind 
in m annigfacher A usführung zu sehen. Es 
s tellen  aus: F ranz  G e i b 1 i n g e r, W aid ­
hofen. E ngelbert L e i c h t f r i e d  & Sohn, 
Göstling* A nton  M e r k i n g e  r, W aidhofen- 
G stad t, F ran z  M e r k i n g e  r, W aidhofen, 
A lbin W i n t e r ,  W aidhofen, Sepp Z e t t l ,  
G östling, und  G o ttfried  B e n e ,  der auch 
auf seine große M öbelhalle  in Zell a.Y. v e r­
w eisen kann. Jo se f A. T a 1 o s zeigt S tah l­
rohrm öbel aus d e r eigenen F ab rik  in W aid ­
hofen. G eschm ackvolle P o lsterm öbel und 
dergleichen sowie einschlägige T ap e z ierer­
a rb e ite n  hab en  A nton  M a y e r h o f e r  und 
P e te r  S c h a d  gefällig in ih re  K ojen ge­
stellt- D ie T epp ichw eberei L o thar M e n i n -  
g e r ,  A m stetten , s te llt zur A ussta ttung  von 
W ohnzim m ern schöne, unverw üstliche T ep ­
p iche auch aus S to ffresten  her. U nsere 
T isch lere ien  und die für die W ohnungs­
auss ta ttu n g  zuständigen F irm en  hab en  bei 
der A usste llung den B ew eis e rb rach t, daß 
sie w ed er in G üte noch als auch P reis  keine 
frem de K onkurrenz  zu  scheuen  b rauchen . 
Das n. ö, H e i m a t  w e r k  will b o d en stän ­
dige Erzeugnisse auf (verschiedenen G eb ie ­
te n  fö rdern  und  w iederbeleben . H iezu  zählt 
H andw ebere i, G eschenkartike l, Schm uck, 
K eram ik, K reu zstich a rb e iten  u. a. m. Die 
H olzindustrie , v e r tre te n  in  e rs te r  Linie 
durch  das S ä g e w e r k  u n d  K i s t e n ­
f a b r i k  W a i d h o f e n  a. d. Y, (ehem als 
R ohtschildsäge) in  e iner sehr gefällig ge­
s ta lte te n  Schau und  die b ek an n te  F irm a 
S t e f a n  R a u s c h e r  & S ö h n e ,  Haus- 
m ening, die haup tsäch lich  P a rk e tte  ausge­
s te llt h a t. V erd ienstvo ll h a t sich der n.ö, 
F r e m d e n v e r k e h r s v e r b a n d  durch 
A ufste llung von schönen D ioram en und B il­
dern  zu r V erfügung geste llt. Ü ber die 
Y b b s t a l  b a h n  e rfäh rt m an viel W is­
sensw ertes  und in  ih re r A bteilung fährt 
ständig  ein k le iner e lek trisch e r Zug. A uch 
das O rig inalgesetz m it der S a n k tio n su n te r­
schrift K aiser F ranz  Josefs  I. liegt vor. In 
d e n  nun folgenden A bteilungen  sind m eist 
B e k l e i d u n g  einschließlich  Schuhe, 
Schm uck usw. zu  sehen. W ir füh ren  an: 
U c h i t i l ,  M odistin; R o b ert S c h e d i w y ,  
M odenhaus; A nna S c h n e t z i n g  e,r, 
Schneiderm eiste rin ; Cilli F l e i s c h a n d e r  1, 
S chneiderm eisterin ! K arl H e r d y, H u t­
m acher; F ran z  P o s s e t ,  L e d e rw aren erzeu ­
ger; d ie K l e i d e r m a c h e r - I n n u n g  
W a i d h o f e n ' ,  die K ollek tivausste llung  der 
S c h u h m a c h e r m e i s t e r  d e s  G e ­
r i c h t s b e z i r k e s  W a i d  h o s e n  a. d. 
Y b b s  und das b e stb e k a n n te  M odenhaus 
O tto  G ö t z 1 K.G., A m s t e t t e n .  Schm uck 
a lle r  A rt zeig t unsere  a lte  W aidhofner 
F irm a F ranz  K u d r n k a .  Sie ist S pezia­
list in Jagdschm uck  und  auch O p tik e r­
w aren . N eben dem B uchhänd ler Karl

A llen  jenen, die der Z elle r B rü ck en ­
jubiläum sfeier beiw ohnen konn ten , w ird  sie 
von b le ibender E rinnerung sein. So fe iert 
eine Gem einde, die ein s ta rk e s  gem ein­
sam es B and  verb indet, ein Band, das H ei­
m atliebe genann t w ird. Es w ar ein J u b e l­
fest. ein F reuden fes t und ein richtiges 
V olksfest. So sinnvoll alle die R eden, die 
V orträge  w aren , so tre ffen d  k ennze ichneten  
B öllerschüsse. R aketen , Lam pions, schw im ­
m ende L ich te r undj b e le u ch te te  G ondeln  
die üb e rq u e llen d e  frohe Stim m ung der 
F estte ilnehm er. Da gab es ke ine  Z eller oder 
W aidhofner m ehr, sondern  ein einig fe s t­
lich-lustiges Volk. F e ierlich  w ar der erste  
Teil, idyllisch und m ärchenhaft der zw eite 
Teil. D as U rte il der B esucher ist allge­
m ein ein b eg e iste rt lobendes.

Zehn Tage vor A bhaltung  des F estes  ha t 
der K om iteeobm ann an die an  der Ybbs 
an ra inenden  H ausbesitzer und W ohnpar- 
te ien  in F lugzette lfo rm  einen  A ufruf ge­
rich te t, sie m ögen sich alle  an  der F e ie r 
beteiligen, und ih r  H eim atgefühl dadurch  
bekunden , daß sie am F e s tab en d e  alle an 
der Ybbs liegenden  F e n s te r  m it einem  
Lam pion b e leuch ten . In diesem  A ufruf 
w urde tre ffen d  gesagt: D ie  F e ie r soll sich 
n ich t allein  auf die B rücke beschränken , es 
soll auch eine F e ie r der so gerne b e tra c h ­
te te n  U fergelände sein. Sie so llen einm al 
n ich t nur bei Tag, sondern  auch bei N acht 
b ew undert w erden . W ie gerne alle  B ew oh­
ner diesem  A ufrufe nachgekom m en sind, das 
h a t die F e ie r an  dem A bende  selb s t b ew ie ­
sen. Ein L ich te rm eer in den v e rsch ied en ­
s ten  V aria tionen! U nd ers t die B rücke 
selbst. A n die h u n d e rt Lam pions und La-

D i t t r i c h  s ieh t m an die schönen A rb e i­
ten  des B uchbinders L eopold  N i t  s c h ,  un ­
te r  denen neuartige  K anzle iartike l b em er­
k en sw ert sind, Schöne H o lzgeschenkartikel 
und  S chn itzere ien  erzeugen Jo h an n  F a n -  
n i n g e r, L andgem einde W aidhofen, F ranz  
H o r e s c h o w s k y ,  W aidhofen, und L ud­
wig O b e r m ü l l e r ,  W indhag, D as Schlos­
ser-K unstgew erbe v e r tre te n  m ehrere  M ei­
s te r seh r gut. W ir n en n en  h ier: H ieronym us 
K r a f t - s  W itw e, G östling, m it einem  Ni- 
schenjgitter, mit B esch lägen  u. dgl., F ranz  
M i 11 e m, Sonntagberg , un d  die W aidhof­
n e r  F irm a K arl L e i m e r, d ie auf diesem  
G ebiete, z. B, G rabk reuze, L a te rn en  usw., 
A ußergew öhnliches le is te t. Sie s te llt a u ß er­
dem R au b tie rfa llen  aus. Sie sind  ein S p e­
zialerzeugnis, die w eith in  b ek an n t sind. 
Nun zur L ebensm itte lb ranche . Die Z ucker­
b äck e r Jo se f E r b  s W itw e und K arl 
P  i a t y h ab en  w irk lich  R eizendes erzeugt, 
daß m an es b e d au ert, w enn solche K u n st­
w erk e  ze rs tö r t und schließlich aufgespeist 
w erden . A usgeste llt hab en  noch die Le-

te rn en  hab en  d ieselbe eingesäum t. Ein 
G ondeltre iben  im S tau b eck en  mit G esang 
und M usik. M an fühlte sich fast nach  V e­
nedig ve rsetz t. E ingeleite t w urde die F e ie r 
mit einem  schönen P la tzkonzert der S ta d t­
kapelle . Um 8 U hr A nsprache  und B e­
grüßung der F estgäste  durch B ürgerm eister 
S t ü h l ,  sodann w urde der F estprolog , v e r­
faßt von Ed. F r e u n t h a l l e r ,  form voll­
endet von Frl. S teffi T r ö s c h e r  v o rg e tra ­
gen. Die F e s tre d e  h ie lt an sch ließend  von 
den B esuchern  beifälligst aufgenom m en 
L andesrat Fe lix  S t i c k a .  A ls Festgäste  
w aren  u. a. anw esend: von der L andes­
regierung L andesam tsd irek to r V a n c u r a 
und L andesreg ierungsra t Dr. K o s ,  w eiters 
d er B ezirkshaup tm ann  von A m ste tten  D ok­
to r  S i m m e r, B ü rgerm eister Ing. H ä n s ­
l e  r, Landgem einde W aidhofen. B ürger­
m eis te r W e b e r  ivon Sonntagberg , B ürger­
m eis ter W e i t m a n n  von Zell-A rzberg, 
V izebürgerm eister H e l m e t s c h l ä g e r ,  
W aidhofen-S tad t, w eite rs  P fa rre r L i t s c h, 
G eneral M o y s e s und unser ge lieb ter 
C horregent Edi F r e u n t h a l l e r .  Von 
den A rb e ite rn , die als F es tg äste  eingela­
den w aren  und die seinerze it am B au der 
B rücke m itg ea rb e ite t haben , k onn ten  nur 
m ehr sechs L ebende ausfindig gem acht w e r­
den, diese sind: Ludw ig R e i t m a y e r aus 
H ausm ening, F ran z  T a u s c h e r .  B öh ler­
w erk , Ludwig P i c h l e r ,  U n te r der Burg, 
F ranz  K o g l e r ,  U nterzell, S ilveste r 
S c h i n d l e g g e r ,  Zell a. d. Y., und A n ­
ton  P i r i n g e r. Y bbsitzerstraße.

N ach der F es tre d e  w urde u n te r Leitung 
von F rl. Liesl S a l z e r  ein schönes H ei­
m atlied  von einer M ädchengruppe vo rge tra -

b ensm ittel-G roßhandelsfirm a ,,L e g a".
Scheibbs, die F e inkosthand lung  Josef 
W ü c h s e ,  die Essigerzeugung F erd in an d  
P f a u s  W itw e, W aidhofen, und  die K unst­
m ühle und T eigw arenfabrik  H ans K i t t e l .  
D ie F irm a S c h ö n h e i n z  k red en zt einen 
guten  A lp en k räu te r-M ag en b itte r. D ie S pe­
dition Rudolf K u p f e r s  W itw e zeigt in 
B ildern  ihre Leistungsfähigkeit. D er O ptiker 
Ludwig S o r g n  e r, A m stetten , führt vor, 
daß A ugengläser jed e r A rt schon erhältlich  
sind. In s ta lla tionen  sind bei E rnst D u r s t ,  
W aidhofen, in b e s te r A usführung zu sehen. 
Viel b e ac h te t und viel befrag t w urde in der 
A usstellung die F irm a W ilhelm  B 1 a s c h  k o, 
G as-, W asser- und H eizanlagen, besonders 
über ih re  b ew äh rten  P ropangasöfen  und 
-anlagen. Die A bteilung w ar w irk lich  se ­
h ensw ert und w er ih ren  B esuch versäum te, 
ho le  dies bei der F irm a in  ihrem  G eschäfte  
U n tere  S tad t nach. A uch B adezim m er 
n eu este r A usführung w urden gezeigt. Eine 
w e ite re  A bteilung  m it san itä ren  A nlagen, 
Z en tralhe izungen  u. dgl. b efand  sich im 
Freigelände. Von der a ltb ew äh rten  E isen­
industrie  h a tte n  ausgeste llt: G eb rüder
R i e ß ,  S tanz- und  E m aillierw erk , Y bbsitz, 
B rüder S o n n e c k, Y bbsitz, P i e ß 1 i n - 
g e r, G abel- und Sichelerzeugung, Opponitz. 
E rfreulich  is t, daß eine R eihe neuer B e­
trieb e  dazugekom m en sind, die sich b e re its  
seh r gut in  das W irtschafts leben  unseres 
G ebietes eingeführt haben . W ir nennen: 
Jo se f K ö g l ,  W aidhofen, ein tro tz  der 
N achkriegsschw ierigke iten  au fs treb en d er 
B etrieh , insbesondere auf dem G ebiet der 
R ep a ra tu ren  sehr v ielseitig  und le is tungs­
fähig: A lle Schw eißarbeiten , Z ah n räd er­
herstellung , Zylinderauschleifen , Ü bernahm e 
a lle r V ernicklungen. P roduk tion : T ran sfo r­
m atoren , A uftau transfo rm ato ren , L eh rm it­
tel, S tanz- und  P reß artik e l. N eu aufgenom ­
men: B au von G leisbau-M aschinen. H.
F u c h s  & S o h n ,  Zell, die einen  idealen  
G leitschutz , die „F uso -K ra lle“ , und  K arl 
W e i s s e n h o f e r  & Co., die e in  B oden ­
pu tzgerä t und den hand lichen , billigen 
S ch u h streck e r ,,K nirps", die F irm a W i n d ­
h a g e r .  G eschäftsführer Ing. F erd inand  
G ö t t i i n g e r ,  die G artensesse l und K u n st­
sch lossereia rbe iten , von denen einige L uster 
in der Jagdausste llung  im Schloß zu  sehen 
w aren  und allgem ein b ew undert w urden, 
und  S ch losserm eiste r H einrich W u r z  er ,  
B öh lerw erk , w elcher Seilw inden erzeugt. 
D ie P ap ie rin d u strie  unseres G ebietes v e r­
t ra t  die N e u s i e d l e r  A k t i e n - G e -  
s e l l s c h a f t  H i l m - K e m a t e n  m it der 
Schauste llung  v ie le r P ap ie rso rten . Das 
E lek tro u n tern eh m en  F ran z  K o p f  s tellte  
besonders  M otore  und  In s ta lla tionsa rtikel. 
V alen tin  R o s e n z o p f  Jagd-. Spo rt- und 
F ischereigeräte , M ath ias W  i e s n e r, Ski- 
und S p o rta r tik e l und M ichael L e o n -  
h a r t s b e r g e r ,  G erstl-B öhlerw erk , W ag­
ner- und  S p o rta r tik e l aus. R ad ioappara te  
sah m an bei O tto  H i r s c h l e h n e  r. R a­
diohaus, W aidhofen, in re ich e r A usw ahl, 
schönes Porzellan , G lasw aren , K eram iken  
be i K arl T o m a s c h e k .  Die E isenhänd ler 
E isenhof A nton  B a u e r  ( S p a z e k )  und 
Jo se f G r ü n  h a tte n  (vorwiegend S parherde  
und  Öfen zur A ufstellung gebrach t. E inen 
der g röß ten  A nziehungspunkte  für jung und 
alt w ar die von dem S pielw arenhaus A lois 
B u c h b a u e r  vorgefüh rte  , Löm a" e lek ­
trische  E isenbahn. D er V orführungsplatz 
w ar d auernd  dicht um stellt und m an sah, 
w ie sich a lles an  diesem  Spielzeug erfreu te . 
V iel b ew u n d ert w urde ein g roßer K achel­
ofen des H afnerm eisters  E rnst K a l t e n ­
b r u n n  e r. W aidhofen-G m unden, zu des­
sen  künstle rischen  Bem alung heim atliche 
M otive v e rw en d et w urden. D er E ntw urf 
stam m t von M arianne L e p s c h i - G r a n -  
b a c h  e r .  Ü beraus leh rre ich  und in te res-

gen. M it großem  Beifall aufgenom m en 
w urde ein h e ite res  M undartged ich t von 
L ukas M a n n .  Fe ierlich  gehobene S tim ­
mung erz ie lte  der vom M ännergesangverein  
W aidhofen gesungene Chor ..Die Himmel 
rühm en des Ew igen E hre". Zum Schluß 
sprach  der Sohn des Schöpfers der B rücke, 
G eneral Karl M o y s e s, und d an k te  in b e ­
w egten  W orten  für die Ehrung, die seinem  
V ater, der lange Ja h re  B ürgerm eister von 
Zell w ar, je tz t zu te il w urde. N ach d ieser 
offiziellen F e ie r v e rk ü n d e te  G em einderat 
F r a n k  als S p recher den Beginn des 
F euerw erkes, der B eleuchtung und dam it 
des e igen tlichen  V olksfestes.

Die F es tg äs te  begaben  sich auf die 
B rücke, deren  F lächenm aß le ider viel zu 
klein war, um alle B esucher aufnehm en zu 
können. Ein B öllerschuß v e rk ü n d e te  das 
E inschalten  der B eleuchtung. Ein L ich te r­
m eer von überw ältigender Schönheit e r­
s trah lte  und das F est nahm  bis tief in die 
N ach tstunden  hinein  seinen schon eingangs 
gesch ilderten  glanzvollen Verlauf. Zu den 
schönsten  Erlebnissen  der F e ie r  gehö rte  die 
A uffahrt der Gondeln. Von der ersten  
G ondel vernahm  m an das B lä s te rq u a rte tt 
H e r o l d ,  'von der zw eiten  erk lang von 
H errn  H a n d l  p räch tig  gesungen das 
G ondellied  aus „Eine N ach t in V enedig" 
von J . S trauß.

59 Ja h re  Z eller B rücke! — das F est s tand  
u n te r einem  günstigen S tern . Möge die 
hundertjäh rige  Z eller B rücke glückliche 
M enschen finden, möge die große B rücke 
von M ensch zu M ensch an diesem  Tage 
schon fest gebaut in allen  H erzen  v e r­
an k er t sein!

sant w aren  auch die S onderausste llungen  
der L a n d e s f a c h s c h u l e  f ü r  d a s  
E i s e n -  u n d  S t a h l g e w e r b e  und der  
G e w e r b l i c h e n  B e r u f s s c h u l e
W a i d h o f e n  a. Y. sowie des E r f i n ­
d e r v e r b a n d e s ,  wo die Erfindung des 
W aidhofners F ranz  T e u f e l ,  eine R au p en ­
leim glocke, und die A lpensauna des L eo­
po ld  Z a r 1. der im F reige lände  auch G ülle­
anlagen zeigt, viel b e ac h te t wurde.

Im F reige lände  w aren  v e rtre ten : D er
Fahrzeugbau , besonders der K arosseriebau  
und W rackaufbau  gem einsam  durch den, 
K ra ftfahrzeugm echan iker H ans K r ö 11 e r, 
H erm ann Z e i 1 i n g e r, S a ttle r und A u to ­
s p ritz lack ie re r Jo h an n  H i e ß 1, K arosse rie ­
w agner. H ans K r ö 11 e r (vertritt auch 
,,S tey r"  und h a t eine S te y r-W erk stä tte . 
D er B etrieb  F ran z  P a t e r n o s t e r ,  Ul- 
m erfeld-H ausm ening, Erzeugung von lu ft­
b e re iften  L eich tbau-G elände-A nhängern . D er 
K orb W arenerzeuger F ranz  H u b e r ,  U n te r­
zell, die F aßb indere i F ranz  D i e w a 1 d, die 
W agnerei Rudolf K ä f e r b ö c k ,  W aidho­
fen, die H olzgeräteerzeugung Jo se f P 1 a n k. 
W aidhofen-Landl, der M ühlenbauer Rudolf 
S c h a c h e r r e i t e r ,  lan d w irtw ir tsch aft­
liche M aschinen Leopold  B r a n d s t e t t e r ,  
B iberbach, d e r W agner F e rd in an d  
S t u c k e n b e r g e  r, Zell, und der M a­
sch inenhänd ler A lois K 1 i n s e r, der über 
60 landw irtschaftliche  M aschinen un d  eine 
Jax -N ähm asch ine  auf großem  G elände aus­
s te llte . D as Z iegelw erk  F ranz  W e d 1, R o­
senau, s te llte  versch iedene  M auer- und 
D achziegel aus seinem  B etrieb  aus, ein 
Zeichen, daß sich auch das B augew erbe 
heb t. Die M asch inenbauansta lt K arl L a n d -  
l i n g e r ,  S t. P e te r  i. d. Au, b ringt O b st­
m ühlen auf den M ark t. A lle übrigen S on­
de rausste llungen  w urden  schon in der v o ri­
gen Num m er besprochen. U nser R undgang 
ist b eende t. Vom F reige lände  führte  ein 
schm aler W eg zum V ergnügungspark und 
jeder, der die A usste llung verließ, m ußte 
ihn p assie ren . W ollen wir es sym bolisch 
nehm en. Von der A rb e it muß im m er ein 
k le iner W eg zum V ergnügen, zur E n tsp an ­
nung, zu r E rholung führen. E rst dies m acht 
das L eben  lebensw ert.

„Waidhofnerisches"
A ls A u ftak t zur H eim atfestw oche w urde 

die gesam te W iener P resse  zu einem  B e­
such nach  W aidhofen  eingeladen. W ir h a ­
b en  unsere  G äste  mit a lle r H erz lichkeit 
em pfangen, sie auch e in wenig b ew irte t, 
ihnen dann die S ta d t gezeigt und einiges 
e rzäh lt über die 700jährige G esch ich te  und 
über die V orbere itungen  zu  den F estlich ­
keiten . W ir h ab en  n ich t e rw a rte t, daß sich 
nun die W iener P resse  in L o breden  und 
ü b e rtrieb en en  Schm eichelw orten  ergehen 
w ürde, w a ren  a b e r  sehr erfreu t, daß fast 
alle nam haften  B lä tte r W orte  aufrich tiger 
A nerkennung  gefunden hab en  für die Schön­
h e it der S tad t, die S trebsam keit ih re r B e­
w ohner und die ehrlichen Bem ühungen 
ih re r gegenw ärtigen  S tad tverw altung . W as 
ab e r H e rr K urfüst in der ,,A rb e ite r-Z e i­
tu n g “ als „W aidhofnerisches" sch ildert, hat 
uns doch arg en ttäusch t. W arum  zerstö r t 
er sein sonst rech t anm utig gesch ildertes 
B ild unserer S tad t se lber durch  politische, 
völlig unrichtige B ehaup tungen?  In te ressie rt 
ihn ein O rt nu r dann, w enn dort ein ro te r  
B ürgerm eister „ s itz t"?  H a t H e rr K urfürst 
absichtlich  den L esern  der ..A rbe ite r-Z ei­
tung" unrichtige  Z ählen  über die S tä rk e  
der P a rte ien  v o rgesetz t oder h a t ihn sein 
G ew ährsm ann sch lech t u n te rr ic h te t?  D enn 
1945 w urden  von den  W aidhofnern  15 G e­
m einderä te  der ÖVP. gew ählt (nicht 14) und

Kommunisten und Linkssozialisien
D ie K om m unistische P a rte i Ö sterre ichs 

und die V ereinigung F o r tsch rit tlich e r So­
z ia lis ten  hab en  beschlossen , den W ah l­
kam pf gem einsam  zu führen. Sie tre te n  mit 
e iner E rk lärung  vo r die W ähler, die von 
den le iten d en  Instanzen  b e id e r O rgan isatio ­
nen  und von Erw in S c h a r f  und  Jo hann  
K o p l e n i g  u n te rfe rtig t w urden . Die 
G rundsätze  d ieses Z usam m enschlusses sind 
in drei P u n k ten  zusam m engefaßt, die h ier 
auszugsweise e rw ähnt w erden : R asch este r
A bschluß  des S taa tsv e rtrag es , A bzug der 
B esatzungstruppen , s tren g ste  Souverän itä t 
Ö sterre ichs, die durch den  M arshallp lan  
aufgehoben w ird. S icherung eines d a u ern ­
den F ried en s  gegen die A ufstellung einer 
W ehrm acht, die nur neue schw ere L asten  
für das Volk b ringen  w ürde. G egen die

P o litik  d e r R egierung F igl-Schärf, die alle 
L asten  auf die S chu lte rn  des k le inen  M an­
nes w älzt. F ü r ausreichenden  L eb en su n ter­
ha lt a lle r a rb e iten d en  M enschen. B ese iti­
gung der N azilohnsteuer und A bschaffung 
d er B esa tzungskostensteuer. S icherung des 
A rb e itsp la tzes  durch enge H andelsbezie­
hungen mit der k risen festen  W irtschaft der 
Sow jetunion und unseren  N achbarn , den 
a lten  H an d elsp a rtn e rn  im D onauraum . F ü r 
die V erbesserung  der Sozialpolitik . Eine 
B odenreform , die den k le inen  und1 m ittle ­
ren  B auern  zunutze  kom m t und gegen die 
A nschläge auf die dem okra tischen  R ech te  
des V olkes. W irk liche A m nestie  für die 
k le inen  N azi und  M itläufer, aber M aßnah­
m en gegen die K riegsverb recher und N azi­
führer.

Sie haben Angst vor dem Volk
J e tz t, da d e r A bzugsterm in  der frem den 

B esa zungstruppen  n äh erg erü ck t scheint, 
v e rs tä rk en  sich die Propaganda, ab er auch 
die ta tsäch lichen  V orbere itungen  der b e i­
den K oa litionsparte ien  für die A ufstellung 
einer ö ste rre ich isch en  W ehrm ach t. In ihren 
R eden  h ab en  Figl und  auch andere  VP.- und 
SP .-P o litiker ö fte r ausdrück lich  b e to n t, daß 
sich diese A rm ee nur gegen innen  w ende 
und  zur N iederhaltung  d e r A rb e ite r  b e ­
stim m t sei.

In  d e r e rs ten  ö s terre ich ischen  R epu­
b lik  gab es ein B undesheer, das 20 000 
M ann niem als w esentlich  überstieg  und  das 
in den J ah re n  1924 bis 1937 insgesam t 1.3 
M illia rden  Schilling ko ste te . In d e r glei­
chen Zeit gab die G em einde W ien für den 
W ohnhausbau  (65.000 W ohnungen) 747 M il­
lionen  aus. Die K osten  für 110.000 W oh­
nungen  w urden  in die A rm ee gesteck t, um 
sie dann am 12. F e b ru a r 1934 gegen die 
A rb e ite rh ä u se r  einzusetzen . A ls Nazi- 
D eu tsch land  Ö sterre ichs G renzen bed roh te , 
k a p itu lie rte  diese A rm ee, ohne einen 
Schuß abzugeben.

D ie E rhaltung  e in e r W ehrm ach t, w ie sie 
die R egierung vorschlägt, w ürde jährlich 
m indestens 420 M illionen Schilling kosten , 
110 Schilling p ro  K opf d e r B evölkerung, 
440 Schilling pro  D urchschnittsfam ilie . D a­
be i ist ab e r  die N eubew affnung und A us­
rüstung  noch n icht inbegriffen. Nun sieht 
m an w oher das ,.2-M illiarden-Schilling-D efi- 
z it"  der R egierung stam m t.

Nun v e rs teh t m an auch, w arum  die R e­
g ierungsparte ien  den  A n trag  von G enossen 
H o n n e r  im Parlam ent, angesich ts  des 
günstigen S tandes der S taa tsv e r tra g sv e r­
hand lungen  die ,.B esa tzungskostensteuer"  
n icht e inzuheben, abgelehn t haben . Sie 
sch reien  n ach  der W ehrm acht, w eil sie 
A ngst .vor dem a rb e iten d en  Volk haben.

Bei den S taa tsv ertrag sv e rh an d lu n g en  b e ­
s teh e n  die W estm äch te  darauf, daß die 
ö s terre ich ische  W ehrm ach t von ausländ i­
schen O ffizieren ausgeb ildet w erden  soll. 
W ie d iese „A usbildung" gedach t ist, läßt 
sich leicht e rra ten .

A b e r das österre ich ische  V olk h a t ke ine  
L ust dazu, M illiarden  Schilling für eine 
B ürgerkriegsarm ee, für m ilitärische A b en ­
teu e r auszugeben. Die ö sterre ich ischen  
Jugend lichen  w ollen A rb e itsp lä tze  und  eine 
m enschenw ürdige B ehandlung, und  nicht 
die a lten  Fe ldw ebel in  n e u er Uniform . Die 
ö s terre ich ischen  M ütte r, deren  M änner 
kaum  ers t aus der K riegsgefangenschaft 
heim gekeh rt sind, w ollen n icht schon w ie ­
der ih re  Söhne für eine reak tio n ä re  A rm ee 
geben.

Eine L inzer Zeitung m ach te  Propaganda 
für die reak tio n ä re  W ehrm acht u n te r  dem 
T itel: ..Uns harn s’ ghalten!" A b e r nach den 
W ahlen  w erden  sich die SP.- und V P.-Poli­
tik e r  ke ine  S träuß lein  auf den H ut s tecken  
— denn das Volk, das F ried en  und  A ufbau 
will, w ird  sie für „untauglich" erk lären!
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11 Sozialisten, (nicht 13), U nd den K om m u­
n isten  hab en  sie davon  k e in e s  geschenkt. 
F e rn e r s itzen  rund  um W aidhofen  n icht 
la u te r  ro te  B ürgerm eister, w ie H err K ur­
fürst b e h au p te t, v ie lm ehr gehören  im G e­
rich tsbezirk  W aidhofen  a, d. Ybbs von  17 
B ürgerm eistern  15 der ÖVP, an. W as H err 
K urfü rst ab er über das gewiß n icht sehr 
kunstvo lle  D enkm al über die gefallenen

S tuden ten  zu sagen w eiß, ist geschm acklos. 
Ich däch te  aber, es gäbe in W aidhofen v ie ­
les Schöne, w orüber es sich lohnte , zu 
schreiben . W ir k ö nnen  es H errn  K urfürst 
n icht verw ehren , w itzig-spritzige F eu ille tons 
zu verfassen . Eines ab er s teh t fest: der 
S tad t W aidhofen  ha t e r dam ft einen 
sch lech ten  D ienst e rw iesen  und, ich glaube, 
seinen  eigenen P a rte ifreu n d en  auch.

Forsi- im djagätagim gen in Waidhoien a. d. Ybbs
Tagung des Forstvereines für Nieder- 

öserreich und Wien
D er F o rs tv e re in  für N iederöste rre ich  und 

W ien h a t auf E rsuchen der hiesigen  B e­
z irk sste lle  und  auf G rund der von ihr 
durchgeführten  V orarbe iten  im R ahm en der 
F estw oche  am 29. und 30. Ju li eine Sonder­
tagung abgehalten . D iese s tan d  u n te r der 
D evise ,,T echnisierung in  der F o rs tw ir t­
schaft". U nter den zah lre ichen  B esuchern  
sind besonders die P räs iden ten  des F o rs t­
vereines H ofra t D ipl.-Ing. F ranz  S t r o b l ,  
G raf H oyos-Sprinzenstein , der V e rtre te r 
der S taa ts fo rs te  O berfo rs tm eis te r S t u r m  
sowie V e rtre te r  des n.ö. G roßw aldbesitzes 
hervo rzuheben . Zur E inleitung der Tagung 
h ie lt R egierungsforst d ire k te r  H ofrat 
S t r o b l  e inen  m it g rößtem  In te resse  e rw a r­
te te n  V ortrag  ü b e r „ö ste rre ich isch e  F o rs t­
po litik  gestern , h eu te  und m orgen". D er 
V ortragende  en tw ickelte  die Ziele der v e r­
gangenen, gegenw ärtigen  und in die Zu­
kunft gre ifenden  W ege un serer ö s te rre ich i­
schen F o rstp o litik  in  H inblick auf die in 
u nseren  F o rs te n  sich ständig in tensiv ieren ­
den B ew irtschaftungsm ethoden , w obei im 
b eso n d eren  der ständig b le ibende, zu r E r­
ha ltung  und S icherung unseres S iedlungs­
geb ie tes und dessen  L andesku ltu r n o tw en­
dige W ald  a ls  gem einsam er In te ressenpunk t 
unseres gesam ten S taa te s  und V olkes als 
G rundlage unserer österre ich ischen  F o rs t­
po litik  e rh a lten  b le iben  muß. D aher sind es 
h e rvo rragende  Ziele der österre ich ischen  
F orstpo litik , unsere  W älder der Holzzucht 
zu erha lten , deren  E rtragsfäh igkeit zu s te i­
gern  und deren  N utzungsm öglichkeiten un ­
te r  s tren g er B eachtung der N achhaltigkeit 
zu e rw e ite rn  und zudem  in  der Erzeugung 
und Bringung des Holzes raschest jene neuen 
W ege zu  gehen und  M itte l anzuw enden, die 
die b isherigen  B ringungs- und W ertve rlu s te  
größtm öglichst verh indern .

A uf den mit größtem  Beifall aufgenom ­
m enen V ortrag  folgte die B esichtigung der 
A usste llungen  im Schloß W aidhofen  u nd  d a r­
n ach  die V orführungen d e r n eu es ten  ö s te r­
re ich ischen  E rfindung d e r S teyr-D aim ler- 
P uch-W erke  AG., die S tey r-S ch leppachse  
und des am erikan ischen  W egebaugerätes 
C aterp illa r und eines dam it -verbundenen 
R ückebogens, w elch le tz te r e r  durch  die gü­
tige B eiste llung der F o rstve rw a ltung  Neu- 
fe ld-S chöller, N eübruck, , Scheibbs, zur 
V erfügung geste llt und  vom dortigen  F o rs t­
m e is te r D r a p a 1 in ih ren  E insatz- und W ir­
kungsm öglichkeiten  gen au est e rläu te rt 
w urde. Die S tey r-S ch leppachse, w elche von 
d er h iesigen  F irm a K r ö 11 e r, der Spezial­
w e rk stä tte  für die Steyr-D aim ler-Puch- 
W erke, und von V e rtre te rn  d e r S teyr- 
W erke  selbst zur V orführung gelangte, h a t 
durch  ih re  L eistungen im B ergab- und 
B ergau ftranspo rt die T eilnehm er im h öch ­
sten  M aße b ee in d ru ck t un d  w ird  nun d ie­
ses h e rv o rrag en d e  techn ische H ilfsm itte l in 
der Holzbringung u n serer F o rste  v ielfachen 
Eingang finden. E benso  w urden die L eistun­
gen des C aterp illa r-W egebaugerä tes , w elches 
zusätzlich  in V erbindung m it einem  R ü ck e­
bogen als äußerst leistungsfähig, besonders 
ab e r  kostenverb illigend  und a rb e itsze it­
sp aren d  in je d e r  W eise b e sta u n t, und 
w urde von allen  S e iten  der besondere  
W unsch ausgesprochen, daß d iese h e rv o r­
ragenden  techn ischen  H ilfsm ittel fü r unsere 
F o rs tb e tr ie b e  im H ügelland und G ebirge 
m öglichst b a ld  Eingang finden und  erw or­
ben  w erden  können.

A m  N achm ittag  desse lben  T ages h ie lt 
H ochschu lassisten t Dr, Ing, E rnst P e s t a 1 
im Inführsaal 'vor den  versam m elten  T a­
gungsteilnehm ern e in eingehendes R eferat, 
verbunden  m it L ich tb ild ern  ü b e r d ie E in­
satzm öglichkeiten  des schw eizerischen Seil­
k ran g erä tes  „W yssen" in der ö s terre ich i­
schen G ebirgsforstw irtschaft. D ieser alle 
techn ischen  M öglichkeiten  d e r neuesten  
H olzbringungsanlage in  unseren  G ebirgen  
darlegende und um fassende V ortrag , nach 
w elchem  sich die U raufführung des schw ei­
zerischen  Lehrfilm s „W yssen" angeschlos­
sen h a t, h a t bei den T eilnehm ern d e r T a ­
gung hö ch ste  A nerkennung  und größtes In ­
te re sse  ausgelöst. A uch h ie r w urde der 
e indeu tige  W unsch ausgesprochen, daß die 
Erzeugung d ie se r A nlagen in  Ö sterre ich  ra ­
schest fo rc ie rt w erde, dam it auf diese 
W eise die H olzbringung in unseren  G e- 
b irgsforsten  und  d e ren  Nutzung erw e ite rt, 
verb illig t und  v e rb e sse rt w erden  kann.

Am zw eiten  Tag der Tagung fand  nach 
der B esichtigung der festlich  geschm ückten  
S tad t und  deren  A usste llungen  ein V ortrag  
von O b erfo rs tra t Dr. Ing. H a g e n  über 
„N aturschu tz  in der m odernen  F o rs tw ir t­
schaft" s ta t t. D ieser V ortrag  im A nschluß 
an d ie tie fg reifenden  F ragen  der T echn isie ­
rung u n serer F o rs te  w ar eine besonders 
b eg rüß te  und notw endige G elegenheit, w ie 
tro tz  a lle r M odernisierungsm aßnahm en das 
U rbild  u n serer heim atlichen  L andschaft mit 
allen seinen R eizen  und Schönheiten  e rh a l­

ten  w erde. N atu r und T echn ik  sind somit 
in größtm öglicher gegenseitiger R ücksich t­
nahm e und besonderem  tie fen  E inführungs­
verm ögen gegeneinander abzustim m en und 
sollen zusam m en durch  die K raft des 
m enschlichen G eistes zu r gegenseitigen 
S teigerung ih re r E indrücke und M öglichkei­
te n  führen . In d ieser schönen A tm osphäre  
der A usgeglichenheit fand  die festliche Son­
dertagung des F o rstv e re in es  einen e rh eb en ­
den A bschluß und allen  T eilnehm ern  an 
d ieser Tagung sind die E indrücke d ieser 
W aidhofner Zusam m enkunft in jed e r W eise 
unvergeßlich,
B ezirksforstinsp , Dipl. Ing, K arl F ö r s t e r .

Bezirksjägertag
D ie B ezirksgeschäftsstelle  des n.ö. L an­

desjagdverbandes v e ra n s ta lte te  am 31. Ju li 
den offiziellen B ezirksjägertag  für das 
J ag d jah r 1949. D iese bei strah lendem  Som ­
m erw ette r abgehaltene  Jägertagung  w urde 
mit e iner fe ie rlichen  H ubertusm esse und 
P red ig t in der S tad tp farrk irch e  W aidhofens 
e ingeleitet. Schon die gedrängt gefüllte  
K irche b es tä tig te  unsere E rw artungen  auf 
e inen zah lre ichen  B esuch aus nah  und fern 
unseres B ezirkes. B esonderer D ank  gebührt 
h iebe i dem hochw , H e rrn  Prof. Dr. M a t ­
t e r  vom  S tift S e iten s te tten , w elcher uns 
die sonntägliche M esse ze leb rie r te  und 
P red ig t h ie lt.

A nsch ließend  erfo lg te die feierliche E n t­
hüllung e iner G edenk tafe l und K ranz­
niederlegung für die in  tre u e r  Pflich terfü l­
lung in A usübung ihres D ienstes und im 
K riege gefallenen Jäg e r, w elche m it e iner 
kurzen  A nsprache  des B ezirksjägerm eisters 
Dipl. Ing. K arl F ö r s t e r  und B öllerschüs­
sen vom Schloßturm  begangen  w urde. 
D araufhin  m a rsch ierten  die Jäge r, an der 
Spitze der V orsitzende des n.ö. L an d es­
jagdverbandes, M inister a. D. Dr, S t r o b l ,  
zum K inosaal, wo d ieser eingangs e in aus­
führliches R eferat über die Ziele und A r­
b eit des n.ö. L andesjagdverbandes h ie lt, 
D er V ortragende hob beso n d ers  hervor, daß 
die n ied e rö ste rre ich isch e  Jäg e rsch aft*  sich 
als e rs te  in Ö sterre ich  im n.ö, L andes­
jagdverband  k o n s titu ie rt ha t und danach in 
ih re r A ufbauarbe it den übrigen Jäg e r schäf­
ten  vorbild lich  voranging. U n te r dem b e ­
sonderen  Schutz des dam aligen L andeshaup t­
m annes R e i t h  e r, des je tz igen  Landes-

haup tm annes S t e i n b ö c k  und des Lan- 
desjagd refera tes der n.ö. L andesregierung 
u n te r H ofrat S t r e n g e r  w urde das n.ö. 
Jag d g esetz  als v ie lfaches V orbild  für die 
übrigen  L änder geschaffen. D er L andes­
jagd v erb an d  selbst a ls in te re s se n v e rtre ­
ten d e  K am m er und  unsere  gesam te J ä g e r­
schaft h a t seitdem  die B etreuung  und In ­
te ressen v ertre tu n g  b e re its  w eitestgehend  
ausgebaut und dam it un serer n ied e rö ste r­
re ichischen Jag d w irtsch a ft sowohl gegen­
über den B ehörden  w ie auch gegenüber der 
Jäg e rsch aft in he rv o rrag en d er W eise ge­
dient. M it der N orm alisierung un serer V er­
hältn isse  w erden  die Ziele der Förderung  
im m er w e ite r g esteck t, w obei besonders  
das Jagdhundew esen , jagdliche A ufklärungs 
tä tig k e it in V ortragsre ihen  in den G em ein­
den, A usbau  und E rneuerung  der R evier- 
e inrichtungen und F örderung  der H ege­
m aßnahm en zu erw ähnen  sind. M it dem 
besonderen  W unsche, durch  saubere  Jagd- 
ausübung und der Befolgung d e r T rad ition  
ö sterre ich isch er W eidgerech tigkeit unserem  
V aterland  zu dienen, schloß der V o rtra ­
gende seine mit größtem  B eifall aufgenom ­
m enen W orte .

D araufhin  e rte ilte  der B ezirksjägerm eister 
dem B ezirkshaup tm ann  Dr. Z i m m e r  das 
W ort, w elcher sich voll und  ganz h in te r 
die A usführungen des V orsitzenden  unse­
res L andesjagdverbandes s te llte  und allen 
Jäg e rn  versicherte , die Förderung  der 
Jag d w irtsch a ft m it seinen  b esten  K räften  
s te ts  zu u n te rs tü tzen . In so lcher Zusam ­
m enarbe it von B ehörden  und  L andesjagd­
v erb an d  sind in unserem  po litischen  B ezirk 
die b e s ten  V oraussetzungen für die H e ­
bung un serer Jag d w irtsch a ft gegeben und 
es w ird  der Stolz d ieser S te llen  und der 
gesam ten Jäg e rsch aft sein, daß unsere  fast 
durchw egs in b äuerlichen  H änden befind ­
liche Jag d  und derjen igen  des kle inen  
M annes in ih re r W ildhege und Jag d au s­
übung an der Spitze der n ied e rö ste rre i­
chischen Jäg ersch aft m arsch ieren  kann.

A nsch ließend  folgte ein R efera t von D ok­
to r S c h ü t t i n g  über die A bschußrege­
lung beim  R ehwild.

N ach diesem  reichen  A rbeitsprogram m  
des V orm ittags folgte ein um so gem ütlicherer 
N achm ittag  im Schloßhof W aidhofen, w obei 
die Jagdausste llung  ein besonders  großer 
A nziehungspunkt un serer Jäg e rsch aft war. 
A llen  Teilnehm ern , besonders  aber den 
durch  V orträge  M itw irkenden  W eidm anns­
dank! F-

Die Jagdhundeschau
D er Jagdgeb rau ch sh u n d ev erb an d  v e ran ­

s ta lte te  in W aidhofen  a. d. Ybbs eine 
Jagdhundeschau  u n te r der Leitung der a lt­
bew äh rten  H underich ter, der H erren  Reg - 
R at E r h ä r t ,  Krem s, ui}d Dir. P h i l i p p ,  
W ien, sowie H erren  vom  D achsb racken - 
Klub. Die S tad tgem einde W aidhofen  a. Y. 
spendete  hiezu  schöne, w ertvo lle  Preise , so 
silberne P okale , e inen  hielvon als dreijäh-

flachrieiiien
A U S  Ö S T E R R E I C H

D er neue W estbahnhof in W ien soll ein 
M onum entalbau, der einem  R iesenb lock  mit 
g läserner F ro n t und festungsartigen  F lan ­
ken  gleicht, w erden. D er Bau, der vo raus­
sichtlich im kom m enden J a h r  beginnen 
v/ird. e rfo rd ert B aukosten  von ca. 20 M il­
lionen Schilling, Er w ird  ein G ruppen­
b ahnhof für d|en W est-O st-V erk eh r sein, 
dessen H aupteingang am  G ürte l liegt.

In  W ien ist G eneral A nton  H öfer, ein 
gebü rtiger Komotauerj, im A lte r  (von, 79 
J a h re n  gesto rben . H öfer ist aus dem e r­
s ten  W eltk rieg  als Chef des K riegspresse­
qu artie rs  und durch  den sogenannten  
,,H öfer-B ericht" bekann t.

D er 24jährige A nbeiter F erd inand  A m ort 
sprang be im  B aden  in der N ähe von L eib­
nitz m it einem  K opfsprung in  den Saggau- 
fluß und riß sich dabei an einem  un ter 
W asser s tehenden  P ilo ten  die B auchdecke 
auf. K urz nach  dem  U nfall s tarb  A m ort an 
V erblutung.

D er 14jährige S chü ler G erh a rd  Setzer 
w ollte vor einigen T agen m it einem  Hund 
das B ahngeleise beim  B ahnhof F rauenberg  
im E nnsta l übe rqueren . D abei gerie t das 
T ier m it einem  B ein in die W eiche und 
b lieb  darin  hängen. Bei dem V ersuch, das 
T ier zu  befre ien , w urde der Bub von  einem  
Personenzug erfaßt,, zu r Se ite  gesch leudert 
und  schw er v erle tz t. D er tie rfreund liche  
K nabe ist seinen V erle tzungen b e re its  e r­
legen.

Die B eam ten, denen  die Zollabfertigung 
auf dem S chw echa te r F lugp latz  obliegt, 
s tanden  vor einem  schw ierigen Problem . In 
einem  Flugzeug, das aus England kam, 
so llten  sich lau t F rach tp ap ie ren  16 Z uch t­
schw eine befinden  — ausgeladen ab er w u r­
den 27. E ine der Z uch tsauen  h a tte  w äh ­
ren d  des Fluges elf F e rk e l gew orfen. Ob 
sich e in solches Ereignis irgendw o auf dem 
E rdball schon je vo rher absp ielte , ist unge­
wiß — fes tsteh t jedenfalls, daß Ö sterre ich  
nun zum e rs ten  M ale hochgeborene F e rk e l 
aufzuw eisen ha t.

Bei K a tze lsdorf in d e r  N ähe von W ie­
ne r-N eustad t schlug ein B litz in einen 
Baum, u n te r dem die Fam ilie  des mit einem 
W ohnw agen um herziehenden  S iebm achers 
F ranz  H abersam  aus St. P ö lten  Schutz 
suchte. D er Baum w urde  z e rfe tz t und die 
K inder des H abersam , Jo se f und K arl, ge­

tö te t, H abersam  selbst schw er (verletzt. Ein 
zufällig v o rbe ifah render R ad fah rer w urde 
durch die W ucht des B litzschlages an  den 
A nhänger eines A utos gesch leudert und 
ebenfalls v erle tz t.

A m  vergangenen F re itag  w urden  E isen ­
s tad t und  m eh re re  G em einden der Umge­
bung von einem  v e rh eeren d en  U nw etter 
heim gesucht, dem m ehr als die H älfte der 
O bst- und W einern te  zum O pfer fiel. Das 
G ew itte r, das m it einem  heftigen  Hagel- 
schlag v e rbunden  w ar, riß B rücken. Bäume 
sowie Telephon-, T elegraphen- und L ich t­
le itungsm aste  n ieder und  ve ru rsach te  H och­
w asserflu ten , die bis zu einem  K ubikm eter 
große S teine m it sich w älzten . A uch d ie  
im B au befindliche E isen städ te r W asser­
leitung w urde schw er beschädig t. D er H a­
gel fiel so dicht, daß die haselnußgroßen  
K örner b is  zu einem  M ete r hoch ange­
schw em m t w urden. Schw ere  V erw üstungen 
r ich te te  das U n w ette r auch im K ran k en ­
haus der B arm herzigen  B rüder in E isenstad t 
an, in d essen  K eller große M engen w e rt­
vo lle r H eilm itte l v e rn ich te t w urden.

D as K ernstockhaus auf dem 1600 M eter 
hohen  R ennfeld  be i B ruck a. d. M ur, eine 
d e r g röß ten  A lpenverein shü tten , ist einem 
B rand  zum O pfer gefallen. Das Schutzhaus 
verfügte  über 50 B etten .

A U S  D E M  A U S L A N D

O berst s. D. P odhajsky, der mit L ip izza­
nern  der S panischen R eitschu le  und einem  
ungarischen H albb lu t an der Londoner In ­
te rn a tio n a len  P ferdeschau  teilnim m t, führte 
die P ferde der K önigin E lisabe th  vor. die 
den W unsch geäußert h a tte , die ö s te rre ic h i­
schen R e ite r und ih re  P ferde zu sehen.

Zwei G eschenke M aria  T heresias an  M o­
zart, ein goldener Ring m it A ch at und 12 
D iam anten  und eine re ich  m it D iam anten  
bese tz te  goldene U hr, w aren  mit M a­
nuskripten,, B riefen  und an d eren  E rinne­
rungen aus dem M ozarteum  in eine Sa'lz- 
mine b e i Hai le in  v e rb ra ch t w orden  und 
w urden  n icht m ehr aufgefunden. D er D i­
re k to r  der N ational A rts  F o u n d a tio n  in 
N ew york, die für 1951 eine große M ozart- 
F e ie r v o rb e re ite t,  Mr. C arle ton  Smith, h a t 
sich nun b e re it e rk lä rt, Ring und Uhr, falls 
sie irgendw o zum V erkauf angeboten  w er-

rügen W anderpreis  für den schönsten  Hund.
E rste  P re is trä g e r w aren: DD. K arin  von 

H ochkar, B esitzer H aselm ayr-G rasegg, W ien; 
F ex  B onze von W aidhof, B esitzer F o rs t­
m eister W essely, W aidhofen a.Y., und 
D achsbracke  T ito  von F ö rste re i. D ie an ­
deren  1. und 2, P reise  gab die Leitung der 
H undeschau, D er Zw eck der Jag d h u n d e ­
schau w ar, nicht nur bei den  Jäge rn , son­
dern  auch be i dem G roßteil der übrigen 
B evölkerung das In te resse  für die Hunde, 
un serer tre u e n  G efährten , zu w ecken und 
zu fö rdern  und dam it den  A u ftak t zu e iner 
sich jährlich  w iederho lenden  H undeaus­
stellung in W aidhofen a. d. Ybbs zu  geben 
und  h iedurch  den Jäg e rn  den  W eg zu w ei­
sen, den d erzeit herrschenden  M angel an 
Jag dhunden  w ettzum achen  und den Schü­
le rn  d e r B undesförsterschu le  W aidhofen  a. 
d. Ybbs durch die V orführung von J a g d ­
hunden  ein lebendes B eispiel zu  zeigen  und 
das V erständnis, das In te resse  und die 
L iebe zum  Jag dhund  zu fö rdern  und d a ­
durch auch die V erbindung mit den H unde­
züch tern  und -bes itzern  he rzuste llen  und 
zu erneuern ,

1, P reise  e rw arben : D achsb racke  Pürsch- 
m ann aus der F ö rste re i; D eu tsch-D rah thaar 
H edi v, K arlsheim ; W eim araner A dda von 
G rafenegg; R au hhaardackel A rno  v. H ag­
holz, K unigunde v. Fuchsbühel; F o x te rr ie r-  
D rah th a ar A fra  lv, d. K reuzburg.

2. P reise  erw arben : D eutsch-K urzhaar 
A dy  v, E xelhaus, Agil v. O ber-A igen; 
I r ish -S e tte r B asko v. H ausham m erfeld; H an­
n o v eran er Schw eißhund Saul v. A lpsteig; 
L andhaar-D ackel A m arand  v. K irstheim . 
R auhhaardackel M ucki v. Fuchsbühel,

A uch alle  a nderen  H unde w aren  schön 
und vo r allem  h a tte n  die s ilberg rauen  W ei­
m araner und der Irish -S e tte r B ew underung 
erreg t. W enn diese n ich t höhere  P reise  e r­
h ie lten , so w ar der G rund in  deren  Jugend  
zu suchen. E rfreulich  ist der Sieg unserer 
W aidhofner F o x te rr ie r-  und R au h h aar­
dackel. A uch H unde, d e ren  Stam m bäum e 
verlorengegangen, w urden  b e g u tach te t und 
für die H erbstleistungsprüfungen  v o rg e ­
m erk t. Bei genügenden A nm eldungen w ird 
im Sep tem ber eine N ach tragsbegu tach tung  
durchgeführt. Rege N achfrage w ar für die 
zum V erkauf angem eldeten  Jagdhunde  und 
deren  W elpen  sowie für H u n d eab rich ter 
und  -führer. D iesbezüglich und die H unde­
schau be tre ffen d  gibt die Leitung der 
H undeschau, F o rstm e is te r S au  e r, W aidho­
fen a. d. Ybbs, w e ite re  A uskunft. D ie L ei­
tung der Jagdgeb rauchshundeschau  sagt 
allen, die sich um das G elingen der Schau 
bem üht haben , insbesonders der S ta d t­
gem einde W aidhofen  a. d, Ybbs, den H er­
re n  D ir. P h i l i p p  und R eg.-R at E r ­
h ä r t  ih ren  D ank und die B itte  zu  w ei­
te re r  M ita rb e it bei den nun  folgenden V er­
ansta ltungen , w ie H erbstsuchen  und P rü fun ­
gen sowie die nun alljährlich  folgenden 
Jagdhundeausste llungen  ta tk rä ftig s t zu  un­
te rs tü tzen  zum V orte ile  für unsere  Jagd  
und unsere  H unde.

den, zurückzukaufen , um sie w ieder dem 
M ozarteum  zu übergeben.

D ie 12.000 M id inetten , die A ngeste llten  
d er P a rise r M odehäuser, tra te n  zu r U n te r­
stützung ih re r F o rderungen  nach  höheren  
L öhnen und b ezah ltem  U rlaub in  den 
S tre ik . Infolgedessen w ird  w ahrschein lich  
die H erbstm odenschau, die näch ste  W oche 
beginnen soll und für die b e re its  vie le  aus­
ländische K äufer in P aris  e ingetroffen  sind, 
verschoben  w erden  m üssen.

Prinz E dd Teo von  Sam oa, der sich ge­
genw ärtig  mit se in e r könig lichen G esangs­
und T anz truppe  auf T ournee in den V er­
ein ig ten  S ta a te n  befinde t, e rs ta t te te  die A n ­
zeige, daß ihm Perlenschm uck , der auf
25.000 D ollar geschä tz t w urde , gestohlen  
w orden sei. P rinz  Teo m einte, der D ieb ­
stahl sei ärgerlich, da es sich um a lten  F a ­
m ilienschm uck gehandelt habe, D er V erlust 
von e tw a 25.000 D ollar sei n ich t so 
schlimm, da e r b e re its  seinen U n te rtan en  
te legraph isch  den A uftrag  e r te ilt habe, u n ­
verzüglich nach n euen  P e rlen  zu tauchen.

In B essem er (A labam a) w urde ein 26- 
jähriger B erg arb e ite r v e rh a fte t, der seine 
zwei J a h re  a lte  T o ch te r e inem  k inderlosen  
E h ep aar um 500 D ollar verkau fen  w ollte. 
Das E hepaar w ollte  das K ind adop tie ren . 
D urch den V erkauf se iner zw eiten  T och ter, 
die s ieben  Ja h re  zäh lt, w ollte  der en t­
m enschte  V a ter 600 D ollar einnehm en und 
sich für den  G esam terlös ein A u to  kaufen.

Das g röß te  W asserflugzeug der W elt w ird 
derzeit auf der englischen Insel W ight fe r­
tiggestellt. D ieser L uftriese  der sogenann­
ten  ,,P rinzeß"-K lasse w iegt 140 T onnen  und 
ist m it zehn M otoren  au sg es ta tte t. E r e r ­
re ich t eine D urchschn ittsgeschw ind igkeit von  
ü ber 600 K ilom eter in d e r S tunde  und  ha t 
Raum für 105 Passagiere . Das Flugzeug 
kann  eine H öhe von über elf K ilom eter 
e rre ichen  und eine S treck e  von  fast 9000 
K ilom eter ohne Zw ischenlandung zu rü ck ­
legen. Die S pannw eite  des Flugzeuges b e ­
träg t e tw a 70 M eter, der Passagierraum  b e ­
s teh t aus zw ei S tockw erken , Die M otoren 
e rre ich en  eine L eistung von insgesam t
35.000 PS. un d  die T anks fassen 76.000 
L ite r K raftstoff.

Am R ande des Erzgebirges und bei Za-  ̂
s tav k a  in M ähren w urden  K ohlengruben 
w ieder in B etrieb  genommen. Sie w aren  
seinerze it vor dem K riege aus K onkurrenz­
gründen  geschlossen w orden. D ie In itiative  
zur Inbetriebnahm e ging von B erg leu ten  
und Lehrlingen des B ergm annsberufes aus.
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SPORT- RUNDSCHAU
In  B udapest w ird  dem nächst m it dem Bau 

einer neuen U n terg rundbahn  begonnen. Die 
S trecke  w ird  97 K ilom eter lang sein.

In  den le tz ten  20 J a h re n  stieg die Zahl 
der M itg lieder des K lubs d e r M illiardäre, 
der exk lusivsten  V ereinigung der am erika­
nischen Industriem agnaten  (von 20 auf 48.

Bei W arschau  w urde  ein neuer R adio­
sender in B etrieb  genommen, der n ich t nur 
der s tä rk ste  S ender Polens, sondern  einer 
der s tä rk s ten  S ender E uropas ist.

Die sow jetische Regierung h a t den G ru­
b en arb e ite rn  durch  ein langfristiges s ta a t­
liches D arlehen  von über 600 M illionen R u­
bel die M öglichkeit geboten , sich E igen­
heim e zu bauen. Die K oh lenabe ite r h a ­
ben  von d ieser Hilfe b e re its  G ebrauch  ge­
m acht. B isher w urden  rund  60.000 H äuser 
mit e iner W ohnfläche von insgesam t 1.8 M il­
lionen Q u ad ra tm eter gebau t. Ein D ritte l 
der neuen  H äuser w urde im D onezbecken 
e rrich te t.

In  B ayern  gibt es derzeit ru n d  350.000 
re g is trie rte  A rbeitslose . Im N ürnberger 
A rb e itsam t sind 29.000 arbe its lo se  M änner 
und F rau en  reg istrie rt.

D erzeit sind 6.000 A rb e ite r auf le itenden  
P osten  im ungarischen S ta a tsap p a ra t tätig. 
Die b isherige Erfahrung h a t gezeigt, daß die 
A rb e ite r ihren  hohen  S tellungen  gerech t 
w erden  und ih re  P flich ten  sehr e rnst n e h ­
men.

A lex an d er PetöH, der b ed eu ten d s te  und 
v e re h rte s te  ungarische D ichter, is t vor hu n ­
dert J a h re n  im F reihe itskam pf gefallen. 
Noch h eu te  kenn t m an n ich t die S te lle , wo 
der größte D ich ter U ngarns und b eg eiste rte  
K äm pfer der b ü rge rlich -dem okratischen  R e­
volu tion  1848 v e rsch a rr t w urde.

Jlus
Slndl und Xand

NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 15. 

ds. ein K nabe F r a n z  d e r E lte rn  Alois 
und H elene B u c h i n g e  r, L andw irt, W aid ­
hofen-L and, K am m erhofro tte  57, A m  23. 
Ju li e in  K nabe W i l h e l m  der E lte rn  S te ­
fan und R osina S c h e i b e l a u e r ,  L and ­
arbe ite r, Y bbsitz 155. Am 25. Ju li ein 
K nabe J o s e f  der E lte rn  Jo se f und M aria 
P r ü 11 e r, L andw irt, W indhag, R o tte  W al- 
cherberg  17, Am 25. Ju li e in  K nabe K a r l  
der E lte rn  K arl und A ngela A s c h a u e  r, 
Landw irt. G aflenz, O berland  1. Am 25. 
Ju li ein K nabe R u d o l f  der E ltern  Rudolf 
und A ugust a L i n d n e r, E lek trik er, H öl­
lenstein , D orf 32. Am 26. Ju li ein K nabe 
J o h a n n  der E lte rn  Jo h an n  und L eopol­
dina R i e s e n h u b e r ,  B undesbahnbed ien ­
ste te r , W aidhofen, H in tergasse  21. Am 28. 
Jm i ein M ädchen A n g e l a  der E ltern  Karl 
und M arianne S c h r a f l e r ,  L aboran t, 
W aidhofen, S tock  im Eisen 1 — E h e ­
s c h l i e ß u n g e n :  Am 30. Ju li F ranz  N a- 
g e l h o f e r .  W erkzeugschlosser, W aidhofen. 
U n te r der L e ithen  8. und Irm gard  E n g ­
l i s c h .  G em eindeangeste llte , W aidhofen, 
Y bbsitzers traße  3. Am 31. Ju li Ot'hmar 
P r a s c h i n g e r ,  T ischler, W aidhofen. Ybb 
s itz ers tiaß e  116, und H erm ine D e u t  n e r, 
N o taria tsbeam tin , W aidhofen, Y bbsitzer­
straße  68. — T o d e s f a l l :  A loisia K u ­
b i s c h ,  R en tnerin , K em aten  21, 87 Jah re .

Ä rztlicher S onntagsd ienst. Sonntag den 
7, A ugust: Dr, K arl F r i t s c h .

K arl B ene d. Ä. —  ein A chtziger. D ie­
ser Tage fe ie rte  im engsten  Fam ilienkreise  
der E h ren b ü rg er von Zell, T isch lerm eister
i. R. K arl B e n e  d. Ä. seinen  80. G eb u rts ­
tag. W er den  Ju b ila r kenn t, k ann  es kaum  
glauben, daß er d ieses hohe A lte r schon 
erre ich t hat. K arl B ene, dem es das S ch ick­
sal n icht im m er leicht m achte, h a t es vom 
kleinen  T isch lerm eister durch seinen  F leiß 
G roßunternehm er geb rach t und  doch im m er 
der einfache M ann geb lieben  islt. A b er nicht 
allein  in seinem  B etrieb , sondern  auch im 
öffentlichen  Leben w ar e r unerm üdlich und 
uneigennützig tätig . D er V erschönerungs­
verein  W aidhofen  und der F rem d en v e r­
k eh rsv ere in  k önn ten  davon viel berich ten . 
Das schöne B rückenjubiläum  vom  v ergan ­
genen Sam stag w ar sein W erk. W ir w ün­
schen dem Jub ila r, für den es nie G e­
m eindegrenzen gab, daß e r w e ite rh in  in G e­
sundheit w irken  möge!

„U n ter der b lühenden  L inde“. Die an ­
dauernd  s ta rk e  N achfrage nadh E in tr itts ­
k a rte n  m acht eine V erlängerung der A uf­
führungsreihe des b e lieb ten  V o lkslieder­
spieles ..U nter der b lühenden  L inde" nötig.
Es finden also noch A ufführungen an fol­
genden  Tagen s ta t t:  Sam stag, 6. A ugust, 
um 20 Uhr, Sonntag. 7. A ugust, um 15 Uhr, 
D ienstag, 9., D onnerstag , 11. und Sam stag, 
13. A ugust, jew eils um 20 Uhr, Sonntag, 14.. 
und M ontag, 15. A ugust (Feiertag), um 15 
Uhr. N ach allen  A bendvorstellungen , mit 
A usnahm e von D onnerstag  den 11. A ugust, 
v e rk e h rt w ie b ish e r der ,,T hea terzug" ins 
Y bbstal. Sam stag den 6. A ugust w ird  auch 
ein „T hea terzug" nach Y bbsitz geführt.

D ie A S K ö .-B undesm eisterschaften  1949 
im Schw im m en, K unstspringen  und W asser­
ball, w elche in der Zeit vom 13. bis 15. 
A ugust im S ta d tb a d  von W aidhofen  a. d. 
Ybbs s ta ttfin d en , b e in h a lten  ein um fassen­
des Program m . A ls E inlagen findet u. a.

Zum Handballsport
In W aidhofen genießt der H andballsport 

eine erfreuliche P opu laritä t, freilich nicht 
dem „König F ußball"  ebenbürtig , doch im 
V erhältn is zu  anderen  K leinprolvinzvereinen 
ist der A nhang der W aidhofner H andball­
sp o rtle r seh r groß. Nun schein t ab e r ge­
rade  in le tz te r Zeit der B etrieb  e tw as e in­
zuschlafen  —  es schein t ab e r nur so — ■ 
W ir hab en  es uns zur A ufgabe gestellt, im 
Rahm en un serer S p o rteck e  die Lebenslage 
und das N iveau des H andballsportes in 
W aidhofen  zu be leuch ten . Se it einiger Zeit 
w ird  von der Auflösung der H andball­
sek tionen  der be iden  V ereine ATUS. und 
Union gem unkelt. Jedoch  en tbeh ren  d e r­
artige  G erüch te  jed e r G rundlage. D er 
sportliche B etrieb  w ird  im vollen  Umfang 
au frech te rhalten , muß allerd ings aus finan­
ziellen G ründen  lediglich auf den T rain ings­
b e trieb  b esch rän k t bleiben . T atsächlich  
käm pfen beide V ereine tro tz  der re la tiv  
hohen  Zuschauerzahl ungeheuer mit der F i­
nanzierung ihres sportlichen  B etriebes, Da 
nun die S pielk lasse  „Y bbsgau" aufgelöst 
w urde, sind unsere  V ereine gezwungen, sich 
der G ruppe W est anzuschließen, w as auch 
b e re its  geschehen ist. D ieser A nschluß ist 
mit e iner noch b ed eu ten d eren  finanziellen 
Last verbunden, denn nun  ist die H andball­
gruppe ebenso groß wie die der F ußballe r 
und es sind auch h ie r F ah rte n  bis N euleng­
bach zu b e stre iten . W ie können  diese 
Schw ierigkeiten  gelöst w erd en ?  D och nun 
bem erken  w ir, daß die Tendenz, be ide  V er­
eine eine S tad tau sw ah l nu r zu  stellen , in 
den K re isen  des H andballsportes v o r­
h e rrsch t und kom m enden Sonntag im Spiel 
,,G 1 a n  z s t o f f" S t .  P ö l t e n  — W a i d ­
h o f n e r  S t a d t a u s w a h l  gipfelt. Die 
In ita to ren  d ieser V eransta ltung  h aben  zu 
diesem  en tscheidenden  Spiel den M eister 
der G ruppe W est geladen, um V ergleiche 
mit dem N iveau un serer V ereine, m it denen 
der W estg ruppe z iehen  zu können. Folglich 
w ird  es vom sonntäglichen Spiel abhängen, 
ob das sp ielerische N iveau der S tad tm ann­
schaft hoch genug ist, um gegen d e ra rt 
s ta rk e  M annschaften  erfo lgreich  zu  b e ­
steh e n  und  inw iefern  sich die Zahl der 
„zah lenden" Z uschauer e rhöht, um auch 
einen  finanziellen  Erfolg zu  gew ährleisten . 
D er kom m ende Sonntag  w ird  nun die E n t­
scheidung bringen. W aidhofen  w ird  drei 
M annschaften  stellen , eine D am enm ann­
schaft und zw ei H errenm annschaften . U nser 
Typ für die M annschaftsaufste llung des A u s­
w ahlteam s ist folgendes. Im Tor: L e i t n e r  
(ASKÖ.); V erte id iger: L a u k o ,  B u c h ­
m a y r  (beide Union). Läufer: B e r g e r ,  
H a s e l s t e i n e r  (beide ASKÖ.), Ü b e l -  
l a c k n e r  (Union); S tü rm er: S e i s e n ­
b a c h e r ,  H a i d e r ,  S t u m m e r  (alle
Union), S t r e i c h e r  und F e i  g l  (beide 
ASKÖ,). E rsatz : K a r a s ,  K l a r  (Union), 
P i r i n g e r ,  Z u s c h r a d e r  (ASKÖ).

N un (viel Erfolg für kom m enden Sonntag!

ein hum oristisches Schauspringen und e rs t­
malig ein R eigen- und  Figurenschw im m en 
des W iener A rbeiter-S chw im m vereines 
s ta tt. Die E in trittsp re ise  w erden  vo lkstüm ­
lich gehalten , um der b re iten  M asse den 
B esuch le ich t zu  erm öglichen. Die genaue 
Program m folge w ird  noch auf P lak a ten  e r ­
sichtlich  gem acht.

Todesfall. Am 18. Ju li ist in Coswig in 
Sachsen  Erich S e h e n  d l ,  d e r jüngste Sohn 
des ehem aligen P rofessors  an  der F a c h ­
schule F ran z  Sehend], im 24. L ebensjahre  
gestorben, E rich Schendl w irk te  in der e rs ten  
N achkriegszeit als K rankenpfleger im K ra n ­
kenhaus W erdau  in  Sachsen. D urdh seine 
T üch tigke it und sein liebensw ürdiges W e­
sen gew ann  er die F reundschaft und das 
V ertrau en  von Ä rzten  und Professoren , die 
es ihm  erm öglichten, neben seiner auf­
opfernden  A rbeit im K rankenhaus das M e­
dizinstudium  an der U niversitä t Leipzig zu 
beginnen. Seinem  sehn lichsten  W unsch, in 
die H eim at zurückzukehren , s tand  anfangs 
die Sorge um die ihm  a n v ertra u ten  K ran ­
ken und sp ä te r sein eigenes Leiden, das 
er sich in jen e r Zeit au fre ibender T ätig ­
k e it zugezogen h a tte , entgegen. In dem 
S anatorium , in das ihn seine  F reunde  zur 
G enesung sandten , nahm  er sich in se lb s t­
loser W eise der an d eren  P a tien ten  an. 
ohne dabei an sich zu denken. Im Ju li e n t­
schloß er sich zu e iner L ungenoperation , 
in deren  Folge eine In fek tion  au ftra t, der 
er schließlich erlag. Seine A ngehörigen 
und seine F reunde  tra u e rn  um einen  M en­
schen von se lten e r Begabung, dessen  lau­
te re r, unbestech lich er C h arak te r ihm alle 
H erzen  erschloß  und der schon in jungen 
J a h re n  seinem  L eben  ein Ziel gese tz t h a tte , 
das e r mit nie e rlahm ender W illenskraft 
verfo lg te: ein H elfer der k ran k en  M ensch­
h e it zu sein. Die H eim at, die e r so lieb te, 
w ird ih ren  Sohn, der v ie lle ich t b e ru fen  ge­
w esen w äre , e iner ih re r T üch tig s ten  zu w e r­
den, n ie vergessen.

Vom e rs ten  S patenstich . D urch die b e ­
sondere  T a tk ra ft des se inerzeitigen  R eichs­
ra tsab g eo rd n e ten  G o ttfried  J  a x ist es vor 
50 Jah ren  zu r E rbauung der Y bbstalbahn 
gekom m en. E r w ar auch O bm ann des 
Y bbstalbahn-K om itees. Es ist nun w issens­
w ert zu e rfahren , daß die Fam ilie J a x  ne-

Waidhofen— Enns 2:1 (2:1)
Am vergangenen Sonntag tra t der WSC. 

gegen den s ta rk en  oberösterre ich ischen  
Ligaklub Enns an. M an sah in der e rs ten  
H albzeit e in  anregendes Spiel, in dem beide 
M annschaften  auf vollen  T ouren  liefen. 
L e ider w a r die zw eite  H albzeit eine rech t 
flaue A ngelegenheit und eine p lanlose 
K ikerei, (verunstaltet noch durch  einige 
D erbheiten , been d e te  den sportlichen 
T eil der Festw oche. Die b esten  Sp ieler un­
se re r Elf w aren  F l o h  im Tor. B u ß l  e b ­
n e r ,  D ö t z l ,  R o b e r t ,  G r o ß a u e r  und 
zeitw eise  S t a u d e c k e r ,  der langsam  als 
Schütze seinen  M ann zu stellen  beginnt. 
L e ider vernachlässig t e r das F lanken  und 
so landen  seine Schüsse oft im Out, ob­
wohl die übrigen S türm er am Elfer w arten . 
Die T orschü tzen  w a ren  R i n d e r  und 
H o l z f e i n d .

U nsere  R eserve siegte 3:2, w ährend  die 
Ju gend  2:2 sp ielte.

B erich te
In der R ad rundfah rt „Q uer durch Ö ster­

re ich" siegte der T iro le r M enapace m it b e ­
achtlichem  V orsprung. E r gew ann allein  5 
E tap p en  und ho lte  sich außerdem  den  B erg ­
preis, In der M annschaftsw ertung  liegt 
ebenfalls Ö sterre ich  I vor F ran k re ich  an 
der Spitze.

In der T our de Suisse der R ad fah rer führt 
nach der 2. E tappe  d e r Schw eizer S te ttie r. 
V alenta  (Ö sterreich) liegt am 56. Platz. 
Seine L andsleu te  Polm etal und Goldschm id 
m ußten  aufgeben.

Im K ajakslalom  w urden die W eltm eiste r­
schaften  ausgetragen. In G enf lie fe rten  sich 
die T eilnehm er zah lre icher N ationen  einen 
h a rte n  Kampf, der unserem  L and  zwei 
W eltm eiste rtite l b rach te . O thm ar E iterer 
sieg te  im K ajak -H erren -E iner und H edi 
P iliw ein  im K ajak-D am en-E iner. In der 
M annschaftsw ertung  beleg te  Ö sterre ich  den 
2. P latz.

D as L änderspielprogram m  Ö sterre ichs im 
F ußball um faßt für den  H erbst folgende B e ­
gegnungen: 25, S ep tem ber in W ien: T sche­
choslow akei— Ö sterre ich . 16. O k tober in 
W ien: U ngarn— Ö sterre ich , 13, N ovem ber 
in B elgrad: Jugoslaw ien— Ö sterreich .

Im H erbst w ird  nun auch be i uns der 
S p o rtto to  eingeführt. Es sind je 12 F u ß b a ll­
oder H andballkäm pfe zu  w e tten . D e r Ein­
satz  b e trä g t 2 Schilling +  20 g V erw al­
tungsgebühr.

Im D avisrCup-K am pf b esieg te  A ustra lien  
die V e rtre te r  M exikos, so daß das In te r ­
zonenfinale von Ita lien  und A u stra lien  b e ­
s tr itte n  w ird.

W asserballm eiste r von W ien  w urde 
Union I, die den  W AG. m it 1:0 schlagen 
konnte .

D er Ö sterre icher W eid inger schlug in 
einem  10-Runden-Boxkam pf den M aro k k a­
ner A bdallah  in d e r 2 R unde k.o. 9000 Zu­
schauer w ohnten  im W iener H eum arktring  
dem K am pfe bei.

ben  ,vielen anderen  E rinnerungen an  die 
Zeit der Erbauung der Y bbstalbahn  noch 
jenen S paten  ve rw ahrt, mit w elchem  die 
e rs ten  S pa ten stich e  durch die offiziellen 
Persön lichkeiten  zum B aue der Y bbstalbahn 
erfo lg t sind.

A usste lle rfreuden . A lle, die sich in W aid ­
hofen w ährend  der H eim atw oche als A us­
s te lle r be te ilig ten , hab en  es in der Ü ber­
zeugung getan, dam it der H eim at einen 
k le inen  D ienst zu erw eisen. F ü r die dam it 
verbundenen  A uslagen und M ühen hofften  
sie auch der ..A usste lle rfreuden" te ilhaftig  
zu w erden , die darin  b estehen , daß sie für 
ihre G egenstände des F leißes öffentliche 
A nerkennung  erzielen . D ies is t bei dem 
B ildhauer und B ildschn itzer R ichard  
S t e i n h o f e r  sicherlich  der Fall, w enn 
auch sein ausgestelltes  dek o ra tiv es  H olz­
relief irrtüm lich  als die A rb e it eines b e ­
gab ten  A u to d id ak ten  in un serer le tz ten  B e­
sprechung „W aidhofner K unstausstellung" 
beze ichnet w urde. A u to d id ak t von seltener 
N atu rbegabung  w a r a llerdings der V a ter des 
A usste lle rs  nam ens Jo h an n  S t e i n h o f e r  
in H öllenstein, der allzufrüh gesto rben  ist 
und durch seine künstle rischen  G ew eih­
schilder, B ilderrahm en  und  na tu rg e treu en  
H irnschalen  für A bw urfstangen  w eit über 
das Y bbstal hinaus berühm t gew orden ist. 
S ein  Sohn R i c h a r d  S t e i n h o f e r  hat 
die künstle rische  Begabung in reichem  M aße 
g eerb t und  h a t durch V erm ittlung einfluß­
re iche r P ersön lichkeiten  m it Erfolg die 
H a lls tä tte r Schn itzerschu le , die KunSt - 
gewerbeschuLe in W ien und ein J a h r  die 
A kadem ie der b ildenden  K ünste in  W ien 
besuch t, m ehrere  D iplome und eine goldene 
M edaille e rz ie lt und sich besonders als 
H errg o ttsch n itzer und H erste lle r kunstvo lle r 
E in richtungsgegenstände für B auernstuben  
b e re its  e inen ge ac h te te n  N am en (verschafft. 
M it R echt w urden seine A usste llungs­
gegenstände in W aidhofen  bew undert. 
H offentlich findet das w e ite re  K unstschaf­
fen des jungen, au fs treb en d en  K ünstlers 
auch in se iner H eim atgem einde H öllenstein  
en tsp rechende  Förderung. J . A. B.

D er Z im m erer-Jahrtag . A lte r  Ü berliefe­
rung en tsp rech en d  fe ie rte  h eu er am le tz ten  
Tag der H eim atfestw oche  die Zim m erer- 
Innung ih ren  J ah r tag . G em einsam  m it den

Sensenschm ieden zogen die Z im m erer zur 
K irche und w ohnten  dem F estgo ttesd ienst 
bei, den Propst Dr. Landlinger zeleb rierte . 
D ieser h ie lt h iebe i eine Predig t, in d e r er 
besonders des H andw erkes gedach te  und 
auf seine B edeutung in  d e r G eschichte  der 
S tad t h inw ies. D er K irchgang w ar heuer 
sehr feierlich. Im Zuge, den der V orgeselle 
Jo se f M a y r  führte, w urden die a lte  In ­
nungslade und die a lten  Innungsbriefe aus 
dem Jah re  1676 und 1759 m itgetragen und 
eine größere Zahl von G esellen  ging in 
schm ucker T rach t mit L ederschurz  voran. 
A ußer den  E hrengästen , dem B ürgerm eister 
Kom m .-Rat A. L i n d e n h o f e r  und den 
V izebürgerm eistern  und G em einderäten , den 
V e rtre te r  der A rbe ite rkam m er usw., die 
sich an dem. gem einsam en K irchgang b e te i­
ligten, w aren  be i den Z im m erern v e rtre ten  
der Innungsm eister S c h a u f l e r ,  die Zim­
m erm eister K a p p 1, A llhartsberg , S ch r e y, 
L e h r l  und H i e s b e r g e r ,  W aidhofen. 
N ach dem G o tte sd ien ste  zogen die Innun­
gen  m it k lingender M usik in ihre H erbergen, 
die Z im m erer zum „W eißen Rössel", Gaß- 
ner, wo sie von den H erbe rgsw irts leu ten  in 
überaus herz licher W eise begrüßt w urden. 
Im Zuge b e fan d en  sich auch die Ju b ila re  
der Zim m erer, die in goldgeschm ückten W a­
gen fuhren. Die bei dem Jah r ta g  gefeierten  
nachfolgend genannten  Zim m erer gehören 
25 b is  50 Ja h re  der Z im m ererinnung an, und 
zw ar: Jo se f V o r d e r d ö r f l e r ,  50 Jah re : 
K arl L u g e r, 50 Jah re ; Georg W i e s e r, 
50 Jah re ; A nton  K i r c h w e g e r ,  50 Jah re ; 
A nton  A i g n e r ,  40 Jah re ; S te fan  S e i s e n ­
b a c h e r ,  40 Ja h re ; K arl S c h ö n l e c h -  
n e r, 25 Jah re ; K arl L a m m e r h u b e r ,  25 
J ah re . Ein G roßteil der G enann ten  ist noch 
b e rufstä tig  und diese e rh ie lten  von der A r­
b e ite rk am m er eine G eldehrengabe und ein 
E hrendiplom . U n te r den T eilnehm ern  des 
J ah r tag e s  befanden  sich auch acht heuer 
freigesprochene G esellen. Es ist erfreulich, 
daß das H andw erk  seine a ltü b e rlie fe rten  
F este  w ieder in w ürd iger Form  feiert, b e ­
sonders das Z im m ererhandw erk , w elches die 
U rform  in der Holzjverarbeitung verk ö rp ert. 
D er Z im m erer kom m t bei se iner A rb e it von 
d er tie fs ten  G rube b is  zu r höchsten  T urm ­
spitze. A us ihm h ab en  sich alle  die H and­
w erke, die Holz v e ra rb e iten , die T ischler, 
die H olzschnitzer, die W agner und w ie sie 
a lle  heißen , entw ickelt. M öge d ieses e h r­
sam e H andw erk , das viel länger als seine 
U rkunden  besagen, b esteh t, w e ite rh in  sei­
n er V ergangenheit ge treu  w erken  und schaf­
fen und möge die Zim m erer-Innung w ie b is ­
h e r ihre M itg lieder kam eradschaftlich  
samm eln, den G esellen  und  M eistern  zum 
N utzen!

Jah r ta g  d e r Sensenschm iede. U nsere 
w ackeren  Sensenschm iede h a b en  heuer 
ih ren  J ah r tag  in  die F estw oche  verleg t und 
den K irchgang m it dem der Z im m erer v e r­
eint. E in schöner, sonniger Tag h a t den 
trad itio n e llen  Zug mit den T ürkenpfeiferin  
noch w esen tlich  verschönt, zumal die S tad t 
in festlichem  F ahnenschm uck p rang te . W enn 
W aidhofen, es sei der A nlaß hiezu w ie im ­
m er, zu rückb lick t in seine G eschichte , da 
muß sie der Sensenschm iede gedenken. 
G ebe es das G eschick, daß uns dieses a lte  
H andw erk  e rh a lten  b le ib t und daß die H äm ­
m er noch lange in  unserem  T ale  v e rtrau t 
klopfen.

Versam m lung d e r E rfinder. Am 28 Ju li 
h ie lt der österr. P a te n tin h ab er und E rfin­
d e rv e rb an d , Gruppe, Y bbstal, lim H otel H ie r­
ham m er seine  e rs te  Sitzung ab. Leopold 
Z a r 1 aus W aidhofen  beg rüß te  die G äste , 
insbesondere Landesobm ann Sek tionsra t 
K r a f t  und V izebürgerm eister S t e r n -  
e c k  e r. D er L andesobm ann w ies dann auf 
Ö sterre ich  als Fundgrube für E rfinder hin: 
e r e rzäh lte  von den A nfangsgründen des 
E rfinderverbandes, der nach  v ierjähriger 
D auer schon über 900 eingeschriebene M it­
g lieder zählt. S odann gab e r einen ge­
schichtlichen  Ü berblick  über die E rfindun­
gen, die Ö sterre icher gem acht h a tten . Viele 
bek an n te  Nam en, wie H ard tm uth , R e it­
hofer, Ressel, Kuhn usw. tauch ten  auf und 
zeugen von österre ich ischem  Erfindergeist 
und ö s terre ich ischer Forschung. Im A n ­
schluß an die R ede des L andesobm annes 
K raft ergriff V izebürgerm eister S t e r n ­
e c k e r  das W ort und te ilte  mit. daß der 
B ürgerm eister K om m .-R at L i n d e n h o f e r  
den E hrenschu tz  ü b e r die G ruppe Y bbstal- 
W aidhofen  übernom m en h a t und den h e i­
m ischen E rfindern  jedw ede  F örderung  z u ­
te il w erden  lassen w ird. In der a n ­
schließenden D iskussion w urde über O rga­
nisationsfragen gesprochen. M it einem 
Schlußw ort des H e rrn  L andesobm annes 
schloß cüie Tagung., Die V erbandsle itung  
befinde t sich in W ien VI, Theobaldgasse  
26. S p rechstunden  jeden M ontag, D ienstag 
und D onnerstag  von 16 bis 18 Uhr.

Vom T ennissport. — 2. allg. T enn is tu r­
nier. A m  vergangenen  W ochenende fand 
auf den  P lä tz en  d e r Union u n te r z ah l­
re icher Beteiligung das 2. allgem. T en n is­
tu rn ie r s ta tt. A n  den versch iedenen  W e tt­
bew erben  nahm en neben unseren  W aidhof­
n e r T enn issp iele rn  noch G äste  aus St. Pöl­
ten, Linz und besonders zah lre ich  aus W ien 
teil. Den spannendsten  V erlauf nahm  das 
H erren-E inzel um den W anderpokal der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs, zu dem 27 
Spieler, d a ru n te r einige ö s te rr. S p itzensp ie­
le r genannt h a tte n . D er V orjahrspokal­
sieger B ü r  g l  k o n n te  den  Pokal nach 
einem  überaus d ram atischen  F ünfsatzkam pf 
u n te r g roßer A nte ilnahm e der Z uschauer 
gegen den  akadem ischen  M eister Dr. A n -

8320 3220



Freitag, 5. August 1949 Y B B S T A L E R  W O C H E N B L A T T Seite 5

g e r e r gew innen. V orher h a tte  Dr. Ange- 
r e r  den  V orjahrszw eiten  P  a 1 e t z ausge­
sch a lte t. Den neu g estif te ten  W anderpokal 
d e r  S tad t W aidhofen für das D am en-Einzel 
gew ann  die L inzerin  L o o s  g la tt gegen die 
W ienerin  H ä m m e r l e .  Jugendsieger 
w u rd e  der W ien er D i g 1 a s (vor dem Linzer 
B e r g e r .  N achstehend  die genauen E r­
gebn isse  der E ntscheidungen . H erren -E in ­
zel: Bürg!—D r. A ngere r 6:0. 5:7, 6:2, 4:6, 
•6:3. D ritte r  w urde  P a le tz  vor Dr. H eutner. 
D am en-Einzel: Frl. Loos—Fr. H äm m erle 6:2, 
-6:3. D ritte  Fr. H anke und F r. M osettig. 
H erren-D oppel: B ü rg l-P aletz—Dr. A ngerer- 
O rn s te in  6:8, 6:3, 6:0 und 7:5. D ritte  Tol- 
jan -B erge r—Dr. R aupenstrauch-G eiger. D a- 
m en-D oppel: F r. H äm m erle-Frl. Loos—Fr. 
v. Cziffra-F r. M osettig  6:1 und  6:1. D ritte  
w urde  F r. H anke-F r, Gold. G em ischtes 
D oppel: F rl. L oos-H err P a le tz—Fr. Häm- 
m erle-B ürgl 6:0, 6:3. D ritte  w urde Fr.
H anke-Ing . D eseyve und M ossetig-G eiger. 
E ü r  das T u rn ier w urden von zah lre ichen  
W aidhofner G eschäftsleu ten  w ertvo lle  und 
schöne S onderpreise  gespendet, w ofür allen 
de r herz lich ste  D ank ausgesprochen  w ird.

E ine A ufforderung. Im Zuge der F e s t­
w oche sind in un serer S tad t die m eisten  
H ä u se r frisch gefärbelt, T üren  u n d  Tore 
gestrichen  w orden . D iese S au b erk e it der 
H äuser, die R einhaltung  der S traß en  und 
G assen  w urde von v ie len  G asten  anerk an n t 
und  soll nun ein d au ern d er Z ustand  b le i­
b en . Im Zusam m enhang dam it m öchten  w ir 
d a ran  erinnern , daß das w ilde P lak a tie ren  
durch  G em einderatsbesch luß  strengstens 
ve rb o ten  ist. Die R enovierungen  h ab en  den 
H ausbesitze rn  v iel G eld  g ek o ste t und es ist 
d ah er e in  b e re ch tig tes  V erlangen, daß die 
H ausfassaden  geschont w erden . D ie kom ­
m enden W ahlen  w erden  v ielfach  verlocken, 
Hausiwände, T ü ren  usw. zu b ek leb en , was 
ab e r auf alle  Fälle  u n s ta tth a f t ist, w eil es 
auch eine B eschädigung frem den E igen­
tum es b ed eu te t. Es s teh en  im S tad tg eb ie t 
genug  A nsch lag tafeln  und  auch -kästen  zur 
Verfügung, um die W ahlp ropaganda  anzu ­
b rin g en . W enn nun w eite  K reise dazu au f­
fo rdern , W ahlpropaganda  nur d o rt anzu b rin ­
gen, wo es zulässig ist, so is t dies du rch ­
aus richtig,. H offentlich  h a lte n  sich alle 
P a r te ie n  daran , hab en  doch alle P a rte ien  
einstim m ig das V erbo t des w ilden P lak a tie - 
re n s  beschlossen .

Es geht w eite r. Kaum  h a t der S ta d t­
tu rm  seinen  neuen  A nstrich  bekom m en, ist 
nun  auch der P farrk irch en  türm  und  das 
s te ile  K irchendach  daran . H och oben  am 
K irchenkreuz  und  an  der K uppel s ieh t man 
an der S tr ic k le ite r sich h a lten d , den w age­
halsigen  H andw erker, w ie er se iner schw e­
ren  A rb e it nachgeh t. D er N euanstrich  w ar 
schon rech t dringend  notw endig, denn die 
R ostflecken  nahm en schon bedenklich  zu. 
W ie m an sieht, d au ert die E rneuerungs- und 

iR enovierungslust ü b e r die F es ttag e  w eiter.
Ein gem einer K inderschänder. W ie der 

« läd t. S icherhe itsw ache  W aidhofen  a. d. Y. 
am  2. A ugust b ek an n t w urde, h a t am 30. 
Ju li ein u n b e k an n ter M ann (der inzw ischen 
als der F ranz  P., W aidhofen-L and  w ohn­
h a ft ausgeforscht w erden  konnte) am B u­
chenberg  in der N ähe d e r F uchsb ich lhü tte  
e inen  ach tjäh rigen  K naben  in ganz gem ei­
n e r  W eise geschändet. F ran z  P. w urde 
v e rh a fte t und  dem B ezirksgerich t W aidho­
fen  a. d. Y bbs eingeliefert. D ie B evö lke­
rung von W aidhofen, in sbesonders die 
M ü tte r von K indern, denen  d e ra rtig e  Fälle 
b e k a n n t sind, w erden  e rsuch t, d iese sofort 
b e i  der städ t, S icherhe itsw ache  W aidhofen 
bekannzugeben .

Zell a. d. Ybbs
E ine in te re ssan te  Schau  w ar w ährend 

des Z elle r B rückenjubiläum s auf dem K ir­
chenp latz  zu  sehen. M it v ie le r M ühe w u r­
den  die e inzelnen  Schaustücke  zusam m en­
getragen . M an sah eine A nzah l von A q u a ­
re llen  und Pho tog raph ien  aus der Zeit vor 
h u n d e rt J ah ren , ein M odell des H olz­
g e rü ste t, das zum B etonguß des großen 
B ogens der B rücke notw endig  w ar. D ieses 
M odell w urde vor 50 Ja h re n  vom Z im m erer­
lehrling  N e u b a u e r  als G ese llenstück  
angefertig t als er fre igesprochen  w urde. 
N e u b au er w ar sp ä te r S tadtzim m erm ann und 
i s t  im e rs ten  W eltk iege  veschollen. Die 
Schau  h a t  beim  Publikum  viel A nklang ge­
funden  und  m anche E rinnerung w ach ­
gerufen.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n ­

g e n :  A m  9. Ju li d e r K ra ftfah rer W alter 
R a p p 1, H ö llenstein  a. d. Ybbs. R o tte  T ha l­
b a u e r  Nr. 12, m it d e r im H aushalt tä tig en  
H edwig Olga M aria  R e i c h e n b e r g e r ,  
H öllenste in  a. d. Ybbs, R o tte  T h a lb au er 12. 
Am  30. Ju li der Sch losser W alte r E t z e n ­
b e r g e r ,  Zell a. d. Ybbs, N eubaustraße  8, 
m it der im H aushalt tä tigen  R osa W a g e n ­
h o f e r ,  Zell a. d. Ybbs, N eu b au straß e  8. 
Am  30. Ju li der B äcker F ran z  U r f e r e r. 
Zell a. d. Ybbs, B urg friedstraße  8. mit der 
im H aushalt tä tig en  H erm ine R osina A  i g- 
n  e r, Zell a. d. Ybbs, B urgfriedstraße  8. —

G e b u r t e n :  Am 7. Ju li ein. K nabe
H e r m a n n  der E lte rn  K arl und M aria 
S t r e i c h e r ,  W indhag, R o tte  S tritz lö d  31. 
Am 12. Ju li e in  K nabe R o m a n  R o b e r t  
der E ltern  L eopold  und H edwig S c h ö r k -  
h u b  e r ,  W aidhofen-L and, St. G eorgen i. d. 
K laus 87. Am 24. Ju li e in  M ädchen M a ­
r i a  der E ltern  A n d reas  und A gnes B ü r ­
g e r ,  W indhag, Siedlung R eifberg  141. — 
S t e r b e f ä l l e :  Am 13. Ju li der A lte rs ­
ren tn e r Jo h an n  D e s c h ,  W aidhofen-L and,
2. P ö ch la u e rro tte  32, 77 Ja h re  alt. Am 28. 
Ju li die im H aushalt tä tig e  E leonore  K 1 i Hi­
rn e r, St. L eonhard  a. W., R o tte  Zauch 93, 
60 J a h re  alt. Am 30. Ju li die B äuerin 
M agdalena W ü h r e r, W indhag, R o tte  
Schilcherm ühle  24, 39 Ja h re  alt.

Windhag
Todesfall. A m  30. Ju li s ta rb  in ihrem  40. 

L ebensjahre  F rau  M agdalena W ü h r e r, 
M itbesitzerin  vom G ute  A ltrian . D urch 
ih ren  T od erle iden  n icht nur ih r G aste und 
ih re  -vier K inder e inen  unersetz lichen  V er­
lust, sondern  die ganze P farre  W indhag b e ­
tra u e rt den frühen  Heim gang d ieser h e r­
zensguten , ed len  und b esche idenen  F rau , 
die sich allgem einer B elieb th e it e rfreu te . 
U nser K irchenchor v e rlie rt m it ih r eine  sei­
n e r  b e s te n  K räfte. M it ih re r s icheren  A lt­
stimme,, aus der der tie fe  R eichtum  ihres 
G em ütes und  ih re r Seele sprach , h a t sie 
seit 25 J a h re n  auf unserem  K irchenchor zur 
E hre  G o ttes und zu r E rbauung der K ir­
chenbesucher m itgew irk t. Sie ruhe  in G o t­
te s  F rieden!

SP Ö .-A rbeitsbauernbm id . Von der 
SPÖ.-L okalo rgan isa tion  W indhag e rha lten  
w ir nachfolgende Z uschrift: W egen eines 
A u to d efek tes  k onn te  unser R eferen t S e k re ­
tä r  H a b e r  I e r le ide r n icht zeitg erech t 
ein treffen . In  U nkenntn is  der Sachlage h a t 
e in  g roßer T eil d e r V ersam m lungsteilneh­
m er den V ersam m lungsort verlassen . Se­
k re tä r  H ab erle r h a t sich nach  seinem  E in­
tre ffen  m it dem  O rtsausschuß-O bm ann Gen. 
F e h r i n g e r ,  S te llv e rte te r  Gen, W  i e s e r, 
S chriftfüh rer Gen. K o p e t z k y  und  L oka l­
obm ann Gen. H a i d e r  ü b e r ak tu e lle  W irt­
schaftsfragen  und P roblem e in fre ie r D is­
kussion  besprochen . Die A rb e itsb au e rn ­
bundversam m lung in  W indhag w ird  in  k u r­
ze r Z eit w iederho lt. W ir e rsuchen  die e r­
schienen G äste  d ies en tschu ld igend  zur 
K enntn is  zu nehm en.

V oranzeige. Am Sonntag  den  14, A ugust 
finde t vom L ändlichen  V olksbildungsw erk  
W indhag eine E xkursion  nach  A dm ont 
(G rabnerhof) s ta t t.  D ie A bfah rt erfo lg t von 
der N eking-M ühle um %5 U hr früh, von 
U nterzell (G asthaus O berhuber) um 5 U hr 
früh. A lle  T e ilnehm er w erden  gebeten , die 
Z eit der A b fah rt zu b each ten . Bei 
S ch lech tw e tte r findet die F a h rt am näch st­
folgenden Sonntag s ta tt.

Rosenau a. 8.

Todesfall, Die K rankenpflegerin  i. R. 
W ilhelm ine S e c h b e r g e r  ist am 1. 
A ugust an  einem  G ehirnschlag  im 60, L e ­
bensjah re  gestorben. D ie V ersto rbene  
w urde seinerze it früh  pension iert und 
leb te  b e i ih re r S chw ester, der G astw irtin  
M aria  E x n e r  in  R osenau, im H aushalt, wo 
sie n ich t nu r im H aushalt tüch tig  m ithalf, 
sondern  auch, w enn irgendw er ih re  Hilfe 
b rau ch te , ihn fürsorglich auf G rund  ih re r 
im allgem einen K rankenhaus in  W ien e r­
w orbenen  K enntnisse  b e tre u te , Sie, d ie nur 
für andere  leb te , findet nun  im G rabe ihre 
w oh lverd ien te  R uhe. A lle, die sie kann ten , 
w erden  ih re r s te ts  in E h ren  gedenken. Das 
B egräbnis fand  am M ittw och den 3. August 
auf dem F ried h o f zu G leiß s ta tt, w o die 
V ersto rbene  neb en  ih re r M u tte r und S chw e­
s te r  be ig ese tz t w urde. D ie große Zahl der 
T rau e rg äs te  zeug te  von ih re r  B elieb the it. 
E ine ech t christliche Seele h a t zu ihrem  
H errg o tt heim gefunden, Sie ruhe in F r ie ­
den!

Sonntagberg
S tan d esam tsb erich t für den  M onat Ju li.

G e b o r e n  w urde am 4. Ju li M a r i a n n e  
S u s a n n e  der kaufm ännischen  A ngeste ll­
te n  G e rtru d e  G  n  e i g e r, B ruckbach  56. Am 
11. Ju li H e i n r i c h  J o s e f  der E heleu te  
R udolf und  E lisabe th  W a  s i n g  e r ,  K em a­
te n  31. A m  13, Ju li F r a n z  der L andw irts­
to ch te r K lara  Z i p  f i n g  e r ,  B öh lerw erk  49. 
Am 14. Ju li E r i k a  W a l t r a u d  der P r i­
v a ten  Cäcilia E i b l ,  K em aten  30. A m  18. 
Ju li E d e l t r a u d  M a r i a  A g n e s  der 
E h e leu te  W ilhelm  und M aria Jo se fa  H e l l ­
m a y e r ,  Hilm 21. E h e s c h l i e ß u n g e n :  
Am 16. Ju li der S a ttle r  R upert Jo hann  
G  a 11 y, H ausm ening, und  die P riv a te  J o ­
sefa J  a n e c e k, W ühr 81. A m  24, Ju li der 
kaufm . A n g este llte  Jo h an n  G r o s s e r  und 
die kaufm . A n geste llte  H e rta  M aria  H a - 
d i n g e r, W ühr 76. A m  25. Ju li Diplom- 
Ing. D ok to r der techn ischen  W issenschaft 
K arl F e rd in an d  O t t  aus Linz und  die 
S p rechstundenhilfe  M argarete  Rudolfine 
B e r g e r  aus Linz. Am 30. Ju li der F a b rik s ­
a rb e ite r  Jo h an n  O r t n  e r. G leiß 9, und die 
P riv a te  R osa H a u k e  geb, P lankenbich ler, 
Gleiß 9. Am 30, Ju li der Schlosser R ichard  
N o rb e rt H e i n  d l ,  R o tte  W ühr 45, und die 
P rivate  G e rtru d e  D w o r s c h a k ,  R o tte  
W ühr 45, A m  31. Ju li der F le isch h au er­
m eister F lo rian  K a r n e r ,  B öhlerw erk  22, 
und  die A n g este llte  Aloisda T i s c h l e r ,  
Hilm 23, S t e r b e f ä l l e :  A m  9, Ju li die 
R en tnerin  A delheid  F u r t n e r ,  Hilm 20, im

87. L ebensjah re  an W assersuch t. B eu rkun­
d e te  K riegssterbefälle : O berg efre ite r E rnst 
P e t  r u, gefallen  am  23. M ärz 1945 in 
G enschm ar, zu le tz t w ohnhaft in K em aten  
Nr. 9, O bergefredter Jo se f D a r r e r, ge­
fallen A nfangs 1945 in  B abie-D oly-G odym ia, 
zu le tz t w ohnhaft K em aten  70.

Pfingstsam m iung, D ie im vergangenen  M o­
na t (von den po litischen  P a rte ien  du rch ­
geführte  Pfingstsam m iung e rb rac h te  tro tz  
des a llseits  zu  versp ü ren d en  G eldm angels 
S 2343.— . D ie E rgebnisse  von v ie r Sam ­
m ellisten  der ÖVP. von der L andw irtschaft 
feh len  noch, da die e in se tzenden  E rn te ­
a rb e ite n  die Sammlung verzögerten . B ü r­
germ eister W e b e r  d an k t allen  S pendern  
und auch den Sam m lern für ih re  O pfer­
be re itsch a ft und  M ühe, M ögen d iese S p en ­
den be itragen , rech t v ie len  tuberku lös  ge­
fäh rd e ten  K indern  H eilung zu bringen.

St. Leonhard a. W.
Todesfall. Am D onnerstag  den  28. Ju li 

ist F ra u  E leonore K l  i m m e r ,  P riv a te  in 
St, L eonhard  a. W. Nr. 93 (Killinger) aus 
dem  Leben geschieden. D ie V ersto rbene, 
w elche im 84. L ebensjah re  s tand, w ar die 
ä lte s te  E inw ohnerin  un serer G em einde, D ie 
E rde sei ih r leicht!

P ersön liches. U n te r den zah lre ichen  Som ­
m ergästen , die unser D örflern h e u er b e ­
suchen, k ö nnen  w ir auch w ieder P rofessor 
K l i m a n e k  aus W ien  begrüßen . H err 
P ro fesso r w ird, wie schon seit J ah ren , un­
sere  P farre  w ährend  d e r U rlaubsze it unse­
res P farre rs  O, S c h n e c k e n l e i t n e r  
seelsorgerlich  b e tre u en ,

Ybbsitz
G eburten . Am 10. Ju li w urde den El­

te rn  Ja k o b  und T h erese  V e s e l y ,  Huf- 
und W agenschm ied, R o tte  P rochenberg  22, 
ein M ädchen nam ens H e l e n e  geboren. 
A m  15, Ju li den  E ltern  V ik to r und T heresia  
G a b e r s c h i k ,  L an d arb e ite r, R o tte  
M aisberg  29, ein M ädchen C h r i s t i n e ,  
A m  14. Ju li e rh ie lt das E hepaa r Jo se f und  
B erta  F r ü h w a l d  d e r W irtschaft V orde r­
k ranz, R o tte  G roßprolling  10, einen  K naben 
J o s e f .  A m  22. Ju li w urde ein K nabe 
W i l h e l m  den E lte rn  W ilhelm  und  T h e­
rese  R i t z i n g e r  d e r W irtsch aft M odels­
berg, R o tte  P rochenberg  6, geboren,

S terbefa ll. A m  12. Ju li ist im  K ranken ­
haus  W aidhofen Jo se f K i r c h w e g e r ,  h ie r 
allgem ein als der ,,W urzensepp" b ek an n t, 
an  e iner Lungenentzündung im A lte r  von 75 
Ja h re n  gesto rben .

Sonderzug. F a lls  sich genügend T eilneh ­
m er m elden, w ird  Sam stag  den 6. A ugust 
ein Sonderzug zum  B esuch des V o lkslieder­
spieles , .U nter der b lühenden  L inde“ nach 
W aidhofen fahren . A b fah rt ca 19 Uhr, 
R ück fah rt nach  23 Uhr. A nm eldungen wie 
K artenvo rbeste llung  am G em eindeam t.

Großhollenstein
P la tzk o n zert. Sonntag  den  31, Ju li v e r­

a n sta lte te  die O rtsm usik u n te r der S ta b ­
führung des K apellm eisters  F ran z  S t r e i ­
c h e r  am D orfplaz vorm ittag  ein freiw il­
liges P la tzkonzert, nachdem  das M usik tref­
fen  in W aidhofen a. d. Ybbs abgesag t w or­
den ist. D ie zah lre ich en  Z uhörer äuß erten  
sich seh r zufrieden, denn die H ollensteiner 
O rtsm usik  s teh t mit 24 M ann auf voller 
H öhe ihres K önnens. Es muß aber einm al 
ausgesprochen  w erden , daß d ie M usiker, 
w elche ganz uneigennützig ein O pfer b r in ­
gen, um die B evölkerung zu u n te rh a lten , 
es red lich  verd ienen , daß m an ihnen  auch 
m it en tsp rechendem  B eifall dank t. Das gilt 
auch für an d ere  V eransta ltungen ,

N ach tübung  d e r F re i w. F euerw ehr. Am 
Sam stag  den 30. Ju li fand eine N ach t­
übung der freiw . F eu erw eh r (von H öllenstein  
u n te r der Leitung des F eu erw eh rh au p tm an ­
nes Ludw ig G r u b  e r  s ta t t.  E s  w urden  
säm tliche G erä te  e ingescha ltet. A nnahm e 
w ar der A usbruch  eines G roßbrandes  in der 
P app en fab rik  in K leinhollenste in . A ls G äste  
w aren  anw esend  der B ürgerm eister S t e i n -  
a u e r und der B etrieb sle ite r  und  G e­
m eindera t B e b e n s k y  mit den G em einde­
rä ten  B r  e i t  l e r  und  R e i c h e n b e r g e r  
und  G end.-Insp. E i s e n r i e g l e  r. F e rn e r 
insp iz ierend  die B ezirk sfeuerw ehrbe irä te  
A u e r  und  P i t  n i k. A lle k onn ten  sich 
seh r an erk en n en d  aussprechen . Die schw ie­
rige Übung ist als sehr befried igend  zu b e ­
tra c h te n  und  k ö nnen  w ir auf d ie jetzige 
S ch lagkraft und T üch tigke it u n serer F e u e r­
w ehr vollkom m en v e rtrau en . B ei d ieser G e­
legenheit w ird  bekann tgegeben , daß der 
M itg liederstand  der F eu e rw e h r in H öllen­
stein  derzeit vollzählig is t. Bis auf w e i­
te re s  ist daher die N euaufnahm e gesperrt.

T odesfall. A m  F re itag  den 29. Ju li s tarb  
um Y>10 U hr vorm ittags der A lte rs ren tn e r 
S ilveste r B r  a n  d n e r, H ausbesitzer im 
K renngraben  38, im 80. L ebensjahre  nach 
langem  schw erem  Leiden, verseh en  mit den 
hl. S te rb esak ram en ten . D as B egräbnis fand 
am 31. ds. vorm ittags u n te r  g roßer B e te i­
ligung der B evölkerung s ta tt.

St. Georgen a. R.
P lö tzlicher Tod. Schon w ieder h a t der 

T od sich e in O pfer geholt. A m  Sam stag den 
30. Ju li, auf dem Heim weg von der A r­
b e itss tä tte , erlag Jo se f K r e n n ,  S äg earb e i­
te r  in K ogelsbach, einem  G ehirnschlag. Aus 
dem e rs ten  W eltk rieg  kam  er m it einem

Kopfschuß heim ; in  den  le tz ten  J ah ren  
m achte sich diese K opfverletzung schon im 
B enehm en bem erkbar. N un h a t der Tod ihn 
im 56, L ebensjahre  geholt. U n te r B e te ili­
gung der B elegschaft der H olzw erke B ran d ­
s te t te r  und v ie le r V erw and ter w urde  e r am 
1. A ugust zu  G rabe  getragen. M it ihm ist 
das s ieben te  E hepaar seit dem Todesfall 
am heiligen A b en d  getroffen  w orden. E r 
ruhe in F rieden!

Güstling
Priesterjub iläum . Sam stag den 30. und

S onntag  den 31. Ju li fe ie rte  P fa rre r Jo hann  
S c h r a t t e n h o l z e r  sein fünfzigjähriges 
Priesterjub iläum . Sam stag abends bew egte  
sich ein F ackelzug m it über 300 T eilneh ­
m ern durch den O rt. Dem Ju b ila r w urde 
von einer G em einderatsabordnung  u n te r 
F ührung des B ürgerm eisters  das E h ren b ü r­
gerdiplom  der G em einde Göstling ü berre ich t 
und ihm von allen  S e iten  die herz lichsten  
G lückw ünsche ausgesprochen. Am Sonntag 
w ar eine große k irch liche F e ie r.

B adohausbetriebseröffnung . Se it dem 
J a h re  1945 ru h te  der B etrieb  des B ade- 
häuses, das einem  T rüm m erhaufen  glich. 
D er V erschönerungsverein  h a t seine T ä tig ­
ke it w ieder aufgenom m en und  m it freiw il­
liger A rbe itsle istung  w urde der P a rk  in ­
stan d g ese tz t und auch das B adehaus, Die 
L andesregierung h a tte  wohl e inen  P lan für 
ein größeres H aus au sa rb e iten  lassen , dessen 
B au dem V ere ine  a b er unm öglich w ar, da 
bis h eu te  das längst ebenfalls  überre ich te  
A nsuchen  um eine Subven tion  ke ine  E r­
ledigung e rfah ren  h a t und  die K osten  der 
Instandsetzung  des a lten  B aues kaum  zu 
erschw ingen ' sind. L e ider is t d e r S tran d  
selbst durch  die derm alen  ganz unfaßbare  
S anden tnahm e nicht zeitgem äß und  gibt den 
G ästen  A nlaß  zu  K lagen und ist das H aus 
selbst gefährdet. D er V ere in  ist deshalb  
auch be i d e r L andesreg ierung  vorste llig  ge­
w orden,

T u rnhalle  und S p ortp la tz . F ü r das, Volks- 
liedersingen  und die V orführung von V olks­
tä n z en  am 14., allenfalls am 15, A ugust 
w urde durch freiw illige H ilfsk räfte  der 
S po rtp la tz  und der G rund der ehem aligen  
T urnhalle  von  S chu tt und U nra t gereinigt. 
Die G em einde s te llte  fü r die A ufstellung 
von B änken im P a rk e  die erfo rderlichen  
G eldm itte l aus den G eldern  der F rem d en ­
abgabe  zur V erfügung. D er R einertrag  des 
F e s tes  soll zu r H älfte  dem H och k arsch u tz ­
haus, zu r H älfte  dem T urnhallenbau  zugu te­
kommen.

G üterw egbau . Am G üterw egbau  H och­
re it, der seit A pril w ieder aufgenom m en 
w urde, a rb e iten  derm alen  9 H ilfsarbeiter.

A lm w egbau. D er B au eines A u ftrieb s­
w eges auf die D ürrenste inalm  S e rv itu ts ­
w eiden  w urde von der S te inbachse ite  aus 
b e re its  in A ngriff genommen.

PosUvutoverk eh r K ienberg— H ieflau. D er 
F ah rp lan  w u rd e  le id e r so e rs te llt, daß für 
die T o uristenw elt sowohl fü r den G esäuse­
b erge- w ie H ochkarbesuch  derselbe  n ich t 
in F rage  kom m t. A uch  die Tage M ittw och 
und  D onnerstag  sind äußerst ungünstig, 
da ru n te r w ird  auch die R en tab ilitä t sehr 
le iden . E röffnet w urde der B etrieb  am 26. 
Ju li. D ie F ah rze iten  sind: ab G östling rund  
Y 1 0  U hr, A nkunft in H ieflau  vo r 11 Uhr, 
som it A nschluß nach Selztal. D er F ah rp re is  
ist seh r mäßig.

B au tätigke it. Die b e id e n  G asthöfe Do- 
b row a und Kürschner h a b en  nu n  ein 
schm uckes K leid  angelegt und den  B etrieb  
voll aufgenom m en.

S taubp lage, D er s ta rk e  K ra ftw ag en v er­
k e h r b ring t auch v iel S taub. In H öllen­
stein  sind die S traß en  im  O rtsbe re ich  neu  
geölt w orden, k ö n n te  die B ez irk ss traß en ­
verw altung  Gaming dies n icht auch be i uns 
v e ran lassen ?

U nw etter. F re itag  den 29. Ju li ging ü b er 
Lassing und H ochre it a bends ein fu rch t­
bares U n w ette r n ieder. H ühnereigroße, 15 
D ekagram m  und  schw erere  E isstücke v e r ­
n ich te ten  die F e lder, ra tzek ah l sind die 
O bstbäum e, zah lre ich e r F en s te rsch e ib en  w u r­
den  eingeschlagen und  beim  R eitb au ern  in 
der Lassing w urde die H älfte des D aches 
zerschlagen. V iele B esitzer sind le id e r un ­
te rv e rs ich ert.

Lunz a. S.
T od  in der F erne . D er R ußland-H eim keh­

re r  F ran z  B e r n a u e r  b ra ch te  die t r a n ­
ige N achricht, die m an le id e r schon lange 
e rw arten  m ußte, daß der ü b e r Lunz h in ­
aus b esten s  b ek an n te  B äckerm eister. Ignaz 
S c h w e i g h o f e r  in C ikarevo, 60 km süd­
östlich von L en ingrad  im L ager 339/14 am 
10, D ezem ber 1945 g e sto rben  ist. D er G e­
nann te  rü ck te  im  D ezem ber 1943 ein und 
ge rie t 1945 auf dem  K riegsschaup latz  Sam- 
land  östlich F ischhausen  in russische G e­
fangenschaft. A nfangs N ovem ber e rk ran k te  
er und m ußte einen M onat sp ä te r s terben. 
Im M ai 1944 s ta rb  seine junge, tüchtige 
F rau , ohne daß e r sie noch einmal sehen 
konn te . D er einzige Sohn blieb völlig v e r­
w aist zurück. So w urde die große Fam ilie 
Schw aighofer in ihrem  H auptstam m  schw er 
getroffen . D ie H eim at w ird  Ignaz Schw eig­
ho fer n icht vergessen und ihm s te ts  ein 
herzliches G edenken  bew ahren .

Todesfälle . N ach schw erem  Leiden s tarb  
F rau  M aria L e i c h t f r i e d ,  A ltbäuerin  
von B ran d sta tt. H ohenberg  18. M itten  aus 
der A rb e it he rau s  fand einen p lö tz lichen

Zur Einkochzeit ist ein Propangas- 
kocher unentbehrlich!

B LA SCH K O -PRO PA N -V  e rtrieb s te lle  
W aidhofen a. d. Ybbs, Tel. 96.
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T od  H e rr Lorenz G r a s e r ,  langjähriger 
B ierdepositeur, der als so lcher einst aus 
W ien nach Lunz kam  und B egründer e iner 
zah lre ichen  Fam ilie w urde. U nser h e rz ­
liches B eileid  den  H in terb liebenen!

A bschied  und W illkom m en, Zu unser 
a lle r L eidw esen h a t uns K ap lan  A lois 
F r ö h l i c h  kürzlich  verlassen , um seinen 
neuen  P osten  in T raism auer anzu tre ten . 
W ir sahen ihn schw er scheiden, denn er 
w ußte sich die herz lichen  S ym path ien  a ller 
Lunzer, besonders ab er d e r Jugend , zu e r­
w erben . D er b äu erlich en  Ju g en d  h a t e r in 
v ie len  G laubensstunden  frohe  und ernste  
W ege gew iesen. W ir w ünschen  ihm  alles 
G ute auf dem neuen Posten . Sein N achfol­
ger is t d e r N eu p rie ste r H ochw. M arkus 
G ö l z n e r ,  den w ir hiem it in unserem  G e­
b irgsta l herzlich  begrüßen . M öge es ihm bei 
uns gefallen!

Som m erfrische Lunz. D er Som m er­
frisch en b etrieb  k ann  h eu er fa s t w ieder 
friedensm äßig genann t w erden. Es fehlt 
zw ar an U n terkün ften  und m anchem  an ­
deren , w o rü b er einm al ein e rn stes  W ort ge­
sagt und gehört w erden  m üßte. Im ­
m erh in  ab e r  h a t unser B ürgerm eis ter K. 
B e r g e r  B änke, W ege, G eländer, die vo ll­
kom m en verw ahrlo st w aren , in s tan d  setzen  
und auch viele Bäum e stu tzen  lassen  und

dies ohne langes R eden  und D eb attie ren . 
Es w urde einfach gem acht und jederm ann  
freu t sich daran . D er E rtrag  der K urtaxe  
w ird  kaum  für diese A usgaben  re ichen , um 
so m ehr ist die T a tk ra f t des B ürgerm eisters 
zu loben, der dam it w enigstens das D rin ­
gendste  und M ögliche für d ie Som m er­
frische Lunz ta t.

A r b e H e r k a m m e r
Zur Erfassung der Wahlberechtigten

für die am 23. und 24. O k tober d. J .  s ta t t ­
findenden  A rb e it er käm m  erw ählen  w erden  
am 1. A ugust d. J . bei den G em eindeäm tern  
der G erichtslbezirksvororte  in N ied erö ste r­
re ich  die W äh leran lag eb lä tte r und W äh ler­
verzeichnisse ausgegeben. F ü r w e ite r a b ­
seits gelegene B e tr ie b ss tä tte n  können  die 
W äh leran lag eb lä tte r und  W äh lerverze ich ­
nisse für ganze O rtsgem einden gesam m elt 
bei obigen A usgabeste llen  behoben  w erden. 
A ußerdem  liegt auch bei säm tlichen A m ts­
s te llen  der A rb e ite rk a m m er eine en tsp re ­
chende A nzahl von F orm ularen  auf, so daß 
der e tw aige B edarf auch d o rt gedeck t w e r­
den kann. Im w eite ren  w ird  auf die W ahl­
kundm achung verw iesen .

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise inniger 

A nteilnahm e sowie für d ie schönen 
K ranz- und B lum enspenden anläßlich 
des Heim ganges u n serer lieben, 
treu b eso rg ten  G attin , Schw ester, 
T an te  und Schw ägerin, F rau

Anna Bachinger
geb. Epplinger

sagen w ir auf diesem  W ege allen  un­
seren  he rz lichsten  D ank. G anz b e ­
sonders d an k en  w ir H ochw. H errn  
P fa rre r F ranz  D ick aus D im erfeld für 
die fe ierliche Einsegnung, dem K ir­
chenchor für das e rg reifend  schöne 
L ied  sowie allen  lieben  F reu n d en  und 
B ekann ten , w elche der V ersto rbenen  
das le tz te  G eleite  gaben.

K em aten-U lm erfeld , A ugust 1949.

Jo se f B achinger 
750 G eschw ister und A nverw andte .

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise inniger A n ­

te ilnahm e zu dem schw eren  V erluste, 
den  w ir durch das A b leb en  un serer 
inn igstgelieb ten  G a ttin  und M utte r, 
der F rau

Magdalena Wahrer
e rlitte n  haben , danken  w ir auf d ie ­
sem  W ege übera llh in  herzlichst. Ein 
herzliches ,.V ergelts G o tt"  auch für 
die v ie len  K ranz- und B lum enspenden. 

W indhag, im A ugust 1949,

753 Fam ilie  W ührer.

LUISE KARNER 
FLORIAN KARNER

geb. T isch ler

em pfehlen sich als

V e r m ä h l t e

B öhlerw erk , 31. Ju li 1949 
797

D A N K S A G U N G

A llen  lieben  Zellern  und W aidhof- 
nern , die mich anläßlich m eines 8 0. 
G e b u r t s t a g e s  in so überreichem  
M aße mit ih ren  G lückw ünschen  b e ­
eh rt, haben , sage ich m einen innig­
sten  und  au frich tigsten  D ank. Es 
w aren  so v iele, daß es m ir unm ög­
lich w äre, jedem  einzelnen  zu  dan ­
ken. N icht m inder zu D ank v e r­
p flich te t b in  ich auch allen  Zellern 
und  W aidhofnern , die mich als Ob- 
m ann  des B rücken fes tkom itees  bei 
der G esta ltung  und D urchführung des 
gelungenen F e s tes  so ta tk rä f tig  u n te r­
s tü tz t haben.
749 Karl Bene »en.

D A N K
A nläßlich  u n serer H o c h z e i t  sind 

uns so v iele B ew eise des W ohlw ol­
lens und der F reundschaft zugekom ­
men, daß w ir außerstande  sind, p e r­
sönlich zu  danken  

B esonderen  D ank sagen w ir F rau lrm i 
N euhold und den K am erad innen  Frl. 
Steffi T röscher und  H e rrn  H allas für 
die m usikalische A usschm ückung u n ­
se re r H ochzeit daheim  und  in der 
K irche sowie allen lieben  F reunden  
und B ekann ten  für die G aben  und 
W ünsche. 757

W aidhofen  a.Y., im A ugust 1945.

F ranz  N agelhofer 
Irm i N agelhofer geb. Englisch.

D A N K S A G U N G
F ü r die zah lre ichen  lieben  G lück­

w ünsche und  A ufm erksam keiten  an ­
läßlich un serer V e r m ä h l u n g  dan ­
ken  w ir auf diesem  W ege überallh in  
herzlichst. B esonders danken  wir 
H e rrn  P fa rre r L itsch für die fe ie r­
liche Trauung.

Zell a, d. Y., im Ju li 1949. 748

W alter und R osa E tzenberger
geb. W agenhofer.

E M PF EH LU N G E N

G ebe die

Eröffnung m einer  Ordination
in W aidhofen a. d. Y., Y bbstorgasse  9
(bei Fr. K em m etm üller) b ek an n t. O r­
d inationszeiten : M ontag bis F reitag , 
8 bis 10 U hr und 2 bis 4 Uhr, Sam s­

ta g  von %8 b is  %10 U hr

Dr. A. WITOVSKI
p rak t. A rzt. 751

Goldschmied 
Franz Kudrnlm

G r o ß e s  L a g e r  v o n  

Gold- und Silberwaren 
Uhren und Optik 

Keramik und Bestecke
S p e z i a l i s t  i n  J a g d s c h m u c k  

A l l e  N e u -  
a r b e i t e n  u n d  R e p a r a t u r e n

W AIDHOFEN A. D. YBBS
U n te re r S ta d tp la tz  13 466

W e g e n  U r l a u b  i s t  m e i n e

Zahn praxis
v o m  3, b i s  2 2 . A u g u s t  1 9 4 9  

geschlossen

Dentist Gundacker
W aidhofen  a. d. Ybbs, O bere  S tad t 5

733

50 jähriges BrücKeniubiläumsfest
D er glanzvolle Erfolg u n serer B rücken jub iläum sfeier w ar nur durch die 
op fe rbe re ite  und verständn isvo lle  M itarbe it der B evölkerung möglich. W ir 
fühlen uns daher verp flich te t, säm tlichen M ita rb e ite rn  unseren  h erz lich ­
sten  D ank auszusprechen. E benso danken  w ir den H ausbesitzern  an den 
Ybbsufern, w elche durch ih r M itw irken  durch D ekorierung und B eleuch­

tung ih re r H äuser unser F est v e rschönert haben.

M a r k t g e m e i n d e  Z e l l  

D er F estobm ann:

Karl Bene sen.
G em einderat.

a. d. Y b b s ,  i m  A u g u s t  1 9 4  9.

D er B ürgerm eister:

Stuhl
758

„ h in te r
der blühenden

Weitere Aufführungen bis zum 15. August 1949

N äheres im Innern  des B la ttes 765

Einladung zu der am Sonntag  den  14. August 1949 um 
3 U hr nachm ittags s ta ttfindenden

Saal - Eröffnungsfeier

756

in A igners G asthaus in G aflenz (P ettendorf) 
F ü r  gute Speisen  und vorzügliche G etränke  
ist bestens  vorgesorgt. E in tritt frei. Die 
U nterhaltungs- und Tanzm usik besorg t die 
O rtskapelle . Um zah lre ichen  Besuch e r ­
suchen die V era n sta lte r

Rettensteiner-Aigner.

Klavierstimmer
der K lav ierfab rik  Stelzham m er, W ien, 
kom m t am 15. A ugust 1949 nach W aid ­
hofen a. d. Ybbs. A nm eldungen e rbe ten  
an P ap ierhand lung  Ellinger. 760

mmmm R e a l i t ä t e n
3 Jo ch  große W iese zu v e rpach ten . W aag- 
ner. H interlueg , W aidhofen. 745

S W K  V E R SC H IE D E N E S K M Ü

O F F E N E  S T E L L E N _________
W iener G eschäftshaushalt sucht tüchtige 
H ausgehilfin. W enn gesund, ehrlich  und 
fleißig seh r g u te r Lohn, b e s te  V erpflegung 
und B ehandlung. Z uschriften  u n te r  ,,G üter 
D auerposten" Nr. 744 an die V erw altung 
des B la ttes. 744

Ä ltere

Stallmagd
w ird  zum sofortigen  E in tritt gesucht. 
K ann auch ein größeres K ind h ab en  oder 
alte  M utte r. G u te r Lohn, schönes Zim­
mer. Jo se f H afner, M ühle und B äckerei, 
Y bbsitz. 761

Motorrad
Puch 250 cm 3, mit Sportzy linder, D re i­

gang, b esten s  e rhalten , und ein

Baßflügelhorn
pre isw ert zu verkaufen . M ichael M eilin 
ger, Radio, W aidhofen  a. d. Ybbs, W ey- 
re rs tra ß e  54. 746

K om ple tte  K ab inette in rich tung  ist p reisw ert 
abzugeben. H eißm ann bei Fa. K ittel, W aid­
hofen  a. d. Ybbs» 752

Einspannw agen, T ragk raft 2000 kg, billig  zu 
verkaufen . A uskunft bei J . D om onkos, U n­
te rze ll 8. 755

in iimiiim mm i ii

MOhne öalüholen O.
X e p e s i n e r g a e e e  7, F e  r a r s t  4 2

F reitag , 5. A ugust 1949, %7, A 9  U hr 
Sam stag, 6. A ugust, X 7, %9 U hr 
Sonntag, 7. A ugust, %5, X7, Ys9 U hr

Abgründe
Ein ungew öhnlicher englischer K rim inalfilm  
in  deu tscher Sprache  m it Jam es  M ason, 
R osam und John , Pam ela  K ellico.

M ontag, 8. A ugust, %7, %9 U hr 

Eva
Ein Film nach der O p e re tte  von F ranz  L e­
ha r m it M agda Schneider, H einz Rühm ann, 
H ans M oser, H ans Söhnker, A dele  S an d ­
rock, F erd inand  M ayerhofer u. a. m.

D ienstag, 9. A ugust, %7, >»9 U hr 
M ittw och, 10. A ugust, %7, X 9 U hr 
D onnerstag, 11. A ugust, Yi7, XA 9  U hr

An klingenden Ufern
Ein Film  nach der N ovelle von L ernet-H o- 
Ienia mit M arianne  Schönauer, C urd  J ü r ­
gens,, H ans U n te rk irc h n e r, C acilia  K ahr. 
K arl Skraup  und O tto  T reß ler,

Je d e  W oche die neue W ochenschau!

IN S ER IE R E N  BRINGT ERFOLG I

Monatserdbeer- 
Pflanzen

G arte n b au b e tr ieb  Rieh. F oh leu tne r
jed e rze it abgebbar 558

Zell a. d. Ybbs, Schm iedestraße  9

Z im m erteppich, neu, 2X 2  m, zu verkaufen . 
Zu besich tigen  bei T ap ez ierer M ayerhofer, 
W aidhofen  a. Y. 762

Zu verkaufen! 2 schöne D irnd lk le ider (Gr. 
II), E m ail-K ochgeschirr (kom plett. ge­
brauch t), 1 F ilterp resse , 1 H erre n -S te ire r-  
rock, 1 K in d er-S te ire rro ck  (3 b is Sjähr ), 1 
1 P aa r L edergam aschen für H erren , 1 
N ach tk a s tl (hart), 1 K le id e rk asten  (beschä­
digt). U n te re r S tad tp la tz  25, 3. S tock , Glag- 
t l r .  763

G rö ß ere r B rücken-H andw agen  und kom pl. 
Schlafzim m ereinrichtung zu verkaufen . A dr. 
in der V erw altung des B lattes. 764

Allen Anfragen an die Verwaltung dee 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold  Stum m er, W aidhofen a. Y 
O berer S ta d tp la tz  31. V eran tw ortlicher R e 
d ak teu r: S tefan ie  M oraw a, W aidhofen a.Y 

O berer S ta d tp la tz  31.
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